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Die Geſundheit des Papſtes 
läßt bei dem hohen Alter des Kirchenfürſten 
ehr oft zu wünſchen und es darf nicht verwun⸗ 

| ern, wenn immer wieder beunruhigende 
Nachrichten verbreitet werden. So veröffent⸗ 
licht der Pariſer Temps“ in ſeiner letzten 
Nummer folgendes Telegramm ſeines römi- 
ſchen Korreſpondenten: „Ich erfahre aus 
beſter Quelle, daß der Papſt heute Morgen lei⸗ 
dend war.“ In der Nachtausgabe muß der 
„Temps“ jedoch ſeine frühere Meldung richtig 


ſtellen. Leo XIII. hat nämlich an demſeben 
Tage den portugieſiſchen Geſandten nn 
Vatikan empfangen. In dem Telegr 


heißt es weiter: „Der Papſt konnte nicht um⸗ 
5 den portugieſiſchen Geſandten All „ragen, 
ob er nicht fände, daß er ermüdet ausſehe. Der 
Tiplomat verwahrte ſich natürlich dagegen und 
ſagte dem Papſte, daß er ihn ſo gut ausſehend 
wie möglich fände.“ Bezeichnend iſt, daß 
franzöſiſche Blätter immer von Neuem Alarm⸗ 
nachrichten über das Befinden Leos XIII. ver⸗ 
öffentlichen. Auch iſt bereits hervorgehoben 
| worden, daß in Frankreich damit gerechnet 
werden ſoll, die Schwierigkeiten, die ſich aus 
| einem Beſuche des Präſidenten der franzöfi- 
ſchen Republik in Rom für die Beziehungen 
zum Vatikan ergeben könnten, würden unter 
| einem neuen Papſte beſeitigt werden. Mit 
einer ſolchen Eventualität ſollen nun maß⸗ 
| u Kreiſe in Frankreich ganz ernſthaft 
Nach einer r 

Donnerstag der 
Papſte in 


ömiſchen Meldung iſt am 
,der Vikomte Peſqueiro 
sap] Audienz empfangen worden. Der 
Papſt ſoll ihm erklärt haben: „Ich weiß, daß 
ich ſehr krank bin, meine Tage, ſogar meine 
Stunden ſind gezählt. Möge Gott mir eine 

lückſelige Sterbeſtunde verleihen.“ 


Zur Belgrader Tragödie 
Der „Figaro“ veröffentli ei inter- 
eſſante Briefe, die urg! br er Wander 
| Tragödie von den Brüdern und einer 
| Schweſter (Nikolaus, Nikodem und Woika 
| Lunjewitza) der Königin Draga von Serbien 
geſchrieben worden ſind. Die Briefſchreiber 
beſchäftigen ſich nicht mit Politik, ſondern mit 
ihren perſönlichen Angelegenheiten, und zwar 
in recht heftiger, kräftiger Weiſe. Nikolaus 
| Lunjewitza wollte ein junges Mädchen, Frl. 

P. . „ heiraten. Er bat ſeine Schweſter Draga, 

das gekrönte Haupt der Familie, um den 
gen, aber ſie wies ihn ſchroff zurück. Das 


hatte den energiſchen Briefwechſel zwiſchen d 
de de f i hen den 
Geſchwiſtern zur Folge. In dem erſten Briefe 


macht Nikolaus der königlichen Schweſter Mit- 
teilung von ſeiner Liebe. 
„liebe 

Brüſſel 


r bereits 


Udgab 


Abe 1 heiratet, » ädd en 
nals mitgejchtett hafte. en ei 
ö aus guter Familie, ſehr gebildet, intelligent, 
Er Fee und beherrſche mehrere Spra- 
chen; von ihren nahen Verwandten lebe nur 
re Er ſei nach reiflicher Ueber⸗ 

ihn nA ei entſchloſſen, die junge Dame, die 

15 ſeit zwei Jahren aufrichtig liebe, die ihn 
— 5 geliebt habe, als er noch ſimpler Unter⸗ 
ö eutnant geweſen ſei, und als von einer ſo 


außerordentlichen Aenderung feiner geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung noch nicht die Rede fein 
konnte, als ſeine Braut heimzuführen. Dann 


heißt es weiter in dem Briefe: 
mich daher an Dich, meine 
meine Königin, an Dich, die 
BER die Du immer ein 
Deinen Bonden Halt, und hoffe, daß Du auch 
> x een treuen Offizier, glück⸗ 
115 machen wirſt, indem Du N 
en gibſt und meinen König bitteſt, mir 
auch die ſeinige zu geben.“ Nikolaus berichtet 
e P. . . jetzt nicht 


dann, daß Fräulein Mariett 
mehr das große Vermögen habe, das fie hatte, 
als er ſie kennen lernte; ſie habe aber immer 
noch ein anſtändiges Heiratsgut, mit dem ſie 
beide würden auskommen können, ohne ſeine 
Familie in Anſpruch zu nehmen. Da ſie ferner 

er ihrer Mutter keine Verwandtſchaft habe, 


auß 
Der Arzt. 


o Roman von J. Kaul bach. 
. 5 3 (Nachdruck verboten.) 
aufrichtige nige gab es, welche Doktor Sander 
tröſteten, . lagten . oder die ihn damit 
ſchweren Leiden Regierungsrat Hendel bon 
) " erlöjt ſei. Anton Claudius 
und mühte ſich redlich ab, 
N 8 3 15 
troftgt dee abzubringen, da 
dieſer Tod ihn Und RT gemacht habe. Alles 

war vergebens. Vergehens auch die Meinung 
vieler Aerzte, daß allein der Proviſor, nicht 
5 aber Dr. Sander ſich ſchuldig füblen müßte; 
denn Heinrich Meerfeldt fich unter keinen 
Umſtänden ein unden c geſchriebenes 
Nezept ohne nochmalige Nachfrage anfertigen 
dürfen. Aber nichts half, Sander aus eine 
Lerzweiflungsvollen Kummer aufzurichten. 
Auf jeden tröſtlichen Zuspruch hatte er mur 
Annie, mit hoffnungsloſem Ton geſprochene 
"dort: „Meine Schrift war undeutlich — 
mich trifft die Schuld am Tode Hendels. 
a Ernſt Hendel verurteilte ihn am ſchonungs⸗ 
en, je lauter und härter die innerſte 
Eee ſeines Gewiſſens ihn ſelbſt anklagte! 
das ſchrie in ſtillen Stunden aus der Tiefe 
Schal Innern ihm zu: „Die mittelbare 
an dem ganzen Unglück trägſt Du 
N 5 Deinetwillen geriet Sander in die 
machte Sg, die ihn beſinnungslos 
dieſe Stimmber er verſchloß ſein Ohr gegen 


zwei Menſchen er wollte fie nicht hören. Nur 


„Ich wende 
gute Schweſter, 
Du meine Eltern 
ſo gutes Herz für 


Troſtgri 


7 


weil er wußte g es, deren Blicke er fürchtete, 


E ätte: die aß er ſein Urteil darin ge⸗ 
50 e Mutter Karl Sanders und 


Frau Proſeſſor Sander ließ nur Weni 
ahnen, wie ſchwer ihr Gem m 5 dem Schicha 
ihres Sohnes trug. Sie glaubte es ihm 

ſchuldig zu ſein, daß ſie es ihm nicht zeigte, 


niedergebeugt fie war, 


um ihm damit zu 


„Reklamen 30 . 


werde er auch nie in die Lage kommen, für 
irgend welche Vettern oder Baſen Protektion 
zu verlangen. Er möchte ſich ſo bald als mög- 
lich verheiraten und ſei unter allen Umſtänden 


Ehemann weit mehr Mut und Energie zur 
Fortſetzung ſeiner Studien haben. Dieſen in 


Brief hatte Nikolaus nicht an die Königin 
direkt geſandt, ſondern an ſeine Schweſter 
Woika mit der Bitte ihn der Königin zu über⸗ 
geben. Draga nahm aber die Heiratsabſichten 
ihres Bruders ſehr böſe auf. 
Sie teilt dem Bruder mit, daß die Königin bei 


ſo erregt geworden ſei, 


ihn überhaupt nicht mehr ſehen wolle, wenn 


1 
k 


wenn 


cht zeigte, Dr. < 
ten Wollen gelang es, daß er ſich aus ſeiner dient h 


0 
7 


— 


dazu entſchloſſen. Er werde als glücklicher 


ſehr mangelhaftem Franzöſiſch geſchriebenen 


h Das erfahren 
wir aus einem Briefe der Schweſter Woika. 


der bloßen Erwähnung der Heiratsgeſchichte 
j daß ſie nachher eine 
ganze Woche krank lag; ſie habe erklärt, daß 
ſie von dem Bruder nichts mehr wiſſen und 


er dieſen Heiratsplan nicht aufgebe. Woika 
teilt dieſe Anſicht ihrer Schweſter Draga und 
ſchickt dem Bruder den für die Königin be⸗ 
ſtimmt geweſenen Brief zurück, da ſie nicht 
gewagt habe, ihn abzuliefern. Sie erſucht den 
Bruder, von der Sache nicht mehr zu ſprechen 
und die unglückliche Heiratsidee aufzugeben, 
da er ſonſt von der ganzen Familie gemieden 
werden würde. Wie ſich die Sache weiter ent- 
wickelte, erfieht man aus dem letzten Briefe, 
in welchem Nikodem Lunjewitza ſeinem Bruder 
Nikolaus bittere Vorwürfe macht, weil er die 
Königin-Schweſter verläſtert hat. Der von 
Paris datierte Brief lautet: „Herr Leutnant! 
Geſtern Abend haben Sie zu Woika Dinge ge⸗ 
ſagt, die mich geradezu in Staunen geſetzt 
haben; aber da ich weiß, daß Sie die Gewohn⸗ 
heit haben, etwas zu erzählen und dann zu 
ſagen: „Ich erinnere mich nicht mehr“, will ich 
Ihr Gedächtnis auffriſchen. Als ich das Zim⸗ 
mer verlaſſen hatte, plauderten Sie in fran- 
zöſiſcher Sprache, und Sie ſagten: „Es gibt 
eine Perſon, die nur deshalb Ihre Heirat nicht 
geſtattet, weil ſie Furcht hat, daß Ihre künf⸗ 
ige Gattin dem (ihrem Gatten) gefallen 
önnte. — Dann haben Sie gejagt, daß Ihre 
künftige Gattin vielleicht anſtändiger ſei, als 
die betreffende Perſon, — und als Sie das zu 
Woika ſagten, fügten Sie hinzu, daß Gott die 
Perſon ſchon ſtrafen werde.“ Das war jo 
grauſam von Ihnen, daß ich die ganze Nacht 
kein Auge ſchließen konnte, ſo gemein, ſo ekel⸗ 
haft, ſo traurig iſt das. Wenn Sie Ihre Worte 
an mich gerichtet hätten, hätte ich Ihnen jo 
geantwortet, wie es die Pflicht eines Offiziers 
iſt, der die Ehre ſeiner K.. . in zu verteidigen 
hat. Sie tadeln einen Gruitſch und andere, 
die gegen „ſie“ ſprechen, obwohl ſie von „ihr“ 
Unterſtützungen erhalten haben. Was ſollen 
wir da von Ihnen ſelbſt ſagen?!! Sie wagen 
noch, etwas von dieſer armen Frau anzuneh⸗ 
men, die bis geſtern noch Ihren Kopf für Sie 
hingegeben hätte — Sie . Lump! Sie ſoll⸗ 
ten ſich lieber den Ljuba Girkowitſch, Wojo 
Kegierung 5 
gefürchtet haben muß. Red.) u. a. an⸗ 
ſchließen. Wir fragen uns immer, wie es ſolche 
Leute geben kann, aber iſt es ein Wunder, 
wenn der eigene Bruder jo iſt?! Und Sie 
wagen noch, mich einzuladen? Elender, Sie 
täten beſſer, wenn Sie ſich vor uns nicht mehr 
zeigten. ‚Geben Sie Ihre Demiſſion; es iſt 
Ihre Pflicht, zu demiſſionieren, damit es in 
der Armee nicht Leute gebe, die wie Sie den⸗ 
ken. Von 
mehr. Sie ſind nur noch eine Null. Nikodem 
P. Lunjewitza, Leutnant der Kavallerie.“ 


In den erſten Tagen des Monats Mai 
reiſte Nikolaus nach Serbien, um 
Skupſchtina-Wahlen Teil zu nehmen und ein 
Offiziereramen zu machen. Er ſollte nach 
Brüſſel zurückkehren, wo Frl. P. .. ihn erwar⸗ 
tete. Am 10. Juni, dem Mordtage, hatte ſie 
von ihrem Freunde zwei Anſichtspoſtkarten er- 
halten. Die zweite ſchloß mit den Worten: 
„Auf Wiederſehen!“ Am nächſten Morgen er- 
fuhr Frl. P.. aus den Zeitungen die Ermor- 
dung des ſerbiſchen Königspaares. Der Name 
ihres Geliebten ſtand nicht auf der Liſte; ſie 
eilte daher auf das Telegraphenamt und 
ſchickte folgendes Telegramm ab: „Nikolaus 
Lunjewitza Belgrad. Telegraphiere, bin be- 


. 


verſtehen zu geben, daß er für ſie derſelbe ge— 
blieben war, wie vorher. Aber es war ein 
Glück, daß Karl ſie nicht ſah, wenn ſie Abends 
— ja, oft noch ſpät in der Nacht vor ihrem 
Bette kniete, die ſtolze Geſtalt niedergebeugt, 
das hochgetragene alte Haupt tief in die ge⸗ 
falteten Hände gebückt! Vor Gott allein ent. 
hüllte ſie ihr Inneres, ihr Gott allein ſollte 
Zeuge ſein wie zerſchlagen ihre Seele war und 
wie gedemütigt; wie namenlos ſie litt unter 


dem Zuſammenbruch. ihrer ſtolzen Hoffnun⸗ 


gen, die ſie auf die Laufbahn ihres Sohnes 
gebaut hatte. Ja, der Traum von einer 
ehrenvollen Stellung, von Titeln und Wür⸗ 
den, von Ruhm und Anſehen hier in ſeinem 
Vaterlande war nun jäh zerſtört. Er ging 
nun über's Meer und nahm ihr alles, alles 
mit hinweg, was ihr Mutterherz ausgefüllt, 


m. woraus es ſeinen Lebensinhalt geſchöpft hatte. 


Sein reiches Können, ſeine Kräfte, ſeine Per⸗ 
ſönlichkeit, alles widmete er dem Auslande, 
während man ihn hier, in ſeiner Heimat, all- 
mählich vergeſſen würde! 

O, und er war doch ſchuldlos! Er war doch 
Gofteles! Es war ja nur ſein zartbeſaitetes 

efühl, das ihn himpegtrieb! Und jedesmal, 
rau Profeſſor Sander's troſtloſe Be⸗ 
trachtungen bei dieſem Punkt angelangt 
waren, dann ſchlang ſie ihre Finger feſter in 
einander und verſenkte ſich in ein tiefes, brün⸗ 
ſtiges Gebet um Geduld und Milde und Ver- 
ſöhnlichkeit. Nur nicht bitter werden! „O 
mein Gott! Laß mich nicht hart und bitter 
werden!“ 5 

Am liebſten ſah ſie in dieſer Zeit die Beſuche 
Lilly s. Sie fühlte es heraus, daß dieſes 
junge, ihr ſympathiſche Geſchöpf ihren Sohn 
liebte und im Innerſten mit ihr überein. 
ſtimmte in der Meinung, daß Ernſt Hendel 
und Marion Lauenburg den Anſtoß zu allem 
Unglück gegeben hatten. 8 e 


Dr. Sander's Charakter, feinem zielbewuß⸗ 


Stettiner 
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jetzt an ſind Sie für mich nichts 


an den 


tiefen Niedergeſchlagenheit aufrüttelte. 


Sonntag, 5. Juli 1903. 
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amerikaniſchen Maſchinenbau find; 


inſpektion gewandt und um deren Hilfe bei 


Mariette.“ aber 


fort Die Antwort, die ſie nach 


m en erhielt, lautete: „Belgrad, der Aufſtellung der Vertragsentwürfe ge- wies auch darauf hin, daß ſich in den Bere 
en ro et Juni. Adreſſat beten. „Dabei wurden in vielen Entwürfen] ten Staaten bereits eine Strömung gel 


macht, von dieſen Standards abzugehen. 2 
Redner warf ſchließlich die Frage auf, was die 
deutſche Induſtrie von den Amerikanern ler⸗ 
nen ſolle, um dem amerikaniſchen Wettbewerb 
erfolgreich gegenüberzutreten. Er warnte 
davor, blindlings amerikaniſche Einrichtungen 
auf deutſchem Boden zu verpflanzen, denn 
dieſe wären aus ganz anderen Verhältniſſen, 
der Spezialiſierung und der Schaffung von 
Standards, hervorgegangen. Er bezeichnete 
es vielmehr als wünſchenswert, daß auch wir 
dieſen Zielen nachſtreben, aber er glaubt, daß 
dies nicht immer zu erreichen wäre, denn 


ganz unzuläſſige Beſtimmungen über ein⸗ 
ſeitige Auflöſung des Vertragsverhältniſſes, 
Konbventionalſtrafen, Zurückbehaltung von 
Prämien uſw. gefunden. Es ſcheint, daß die 
Aufſtellung dieſer Verträge ſtets durch die 
Arbeitgeber allein erfolgt und daher deren 
Rechte mehr als diejenigen der Lehrlinge zum 
Ausdruck gebracht werden. Eine Prüfung der 
Lehrverträge erſcheint daher erwünſcht und 
wird, ſoweit es möglich iſt, von den Beamten 
bei Gelegenheit der Reviſionen vorgenommen 
werden.“ 

Fälle von Lehrlingszüchterei wurden nach 


Lunjewitza, Belgrad, iſt tot.“ Das war das 
Ende des Liebesidyolls 


Das Lehrlingsweſen in Preußen. 

Wie alljährlich, enthalten auch die jetzt 
vorliegenden Jahresberichte der königlich 
preußiſchen Regierungs- und Gewerberäte für 
1902 wieder intereſſante und lehrreiche Mit- 
teilungen über das Lehrlingsweſen in 
verſchiedenen preußiſchen Provinzen. 2 


1 i tlich die Tätigke 
Bedeutung iſt namentlich Kegelung des 


Handwerkskammern für eine hat die dem Berichte für Berlin, Charlottenburg, gerade ſeine Anpaſſungsfägigkeit hat 
Lehrlingsweſens im Handwerk. So hat die Schöneberg und Nixdorf vornehmlich im] deutſchen Fabrikanten manchen Markt 


für den Regierungsbezirk 
Jahres von der den 
der Gewerbeordnung 
Beauftragte zu er⸗ 
„Es wurden für 


Auslande erſchloſſen, und auch in den ® 
einigten Staaten zeigt ſich ſchon hier und 
daß das Prinzip der Standards nicht überal 
aufrecht erhalten werden kann. Dagegen wa 
der Vortragende der Anſicht, daß es von un 
ermeßlichem Vorteile wäre, wenn die deufje 
Fabriken mehr dazu übergehen würden, ihre 
Konſtruktionselemente zu normaliſieren, eine 
mühevolle, aber lohnende Arbeit, der ſich ei lige 


Handwerkskammer 
Aachen im Anfang des 
Innungen durch § ge 
gegebenen Befugnis, 

nennen, Gebrauch gemacht. N i 
den Regierungsbezirk Aachen 160 Beauftragte 
im Ehrenamte zur Beauſſichtigung der Be- 
triebe bezüglich Durchführung der Vorſchrif. 
ten des Titels VII der Gewerbeordnung über 


Mechanikergewerbe beobachtet. Derſelbe Be- 
richterſtatter teilt mit: „Der Inhaber einer 
Telegraphen⸗ und Telephonfabrik verſucht, 
das endgültig ergangene Verbot der Beſchäfti⸗ 
gung von Lehrlingen über eine beſtimmte Zahl 
hinaus dadurch zu umgehen, daß er die bisher 
als „Lehrlinge“ gehaltenen Perſonen nun⸗ 
mehr als „Arbeitsburſchen“, alſo ohne Lehr- 


geld zu erheben, beſchäftigt. Ob damit nicht 


das Lehrlingsweſen ernannt. Nach der für dem Sinne des § 128 trotzdem widerſprochen] deutſche Fabriken bereits unterzogen haben. 
die Beauftragten aufgeſtellten Dienſtvorſchrift wird, erſcheint fraglich. Jedenfalls 1 dieſe[ Manche Erfolge verſprach ſich der Vortragen 


haben ſie jeden Betrieb, in welchem Lehrlinge 
gehalten werden, jährlich mindeſtens einmal 
zu beſichtigen. Sie ſollen eingehend die ſämt 
lichen Verhältniſſe der Lehrlinge prüfen und 
beſonders die Wohnungs- und Unterkunfts⸗ 
verhältniſſe der Lehrlinge ſowohl in der Woh⸗ 
nung des Meiſters als auch in den Koſthäuſern 
in geſundheitlicher und ſittlicher Hinſicht über 
wachen.“ Nach dem Bericht für Weſt⸗ 
preußen ſind die Anordnungen der dortigen 
Handwerkskammer 


zwar geeignet, groben 
Auswüchſen abzuhelfen, werden aber auch an 
manchen Stellen 


als hart empfunden. 
„Namentlich in kleinen Orten ſoll es ſchwierig 
ſein, Lehrlinge zu bekommen, noch ſchwieriger 
aber, diejenige Zahl an Geſellen zu gewinnen, 
die nach den Anordnungen der Handwerks. 
kammer erforderlich iſt, um genug Lehrlinge 
einſtellen zu dürfen. Auch die Beweglichkeit 
der Handwerksgeſellen vermehrt die Schwierig⸗ 
keiten, da mit dem Abzug einiger Geſellen zu- 
gleich auch die Zahl der Lehrlinge geändert 
werden mußte, wenn den Vorſchriften genügt 
werden ſollte. Vielleicht ließe ſich die erlaubte 
Zahl der Lehrlinge nach Ortsgrößen abſtufen.“ 
Auf Anregung des weſtpreußiſchen Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten bat ſich mit der Lehr- 
lingsfrage auch der Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller befaßt und nach mehrfachen Be⸗ 
ratungen Leitſätze entworfen, die er ſeinen 
Mitgliedern zugehen ließ. Dieſes Regulativ, 
in dem allgemeine Grundſätze über die Ein⸗ 
ſtellung, Behandlung, Ausbildung und Lehr⸗ 
zeit von Fabriklehrlingen aufgeſtellt ſind, iſt 
dem Berichte des Gewerbeaufſichtsbeamtenül N U 0 . 
als Anlage beigefügt. Beſonders ausführlich die Lehrmeifter ſind nach dem Berichte für 
gebt der Kölner Bericht auf die Lehrlingsfrage Erfurt bei der Gewerbe -⸗Inſpektion wieder in 
ein. wird in demſelben der Aus- demſelben Umfange vorgebracht worden wie 
bildungsplan einer Fabrik mitgeteilt. Dieſer im Vorjahre. Mehrfach ſind die Gewerbeauf⸗ 
ſchreibt vor: „für Schloſſerlehrlinge: 3 Mo, ſichtsbeamten auf das Fach- und Fortbildungs⸗ 
nate Schloſſerei, 3 Monate Hobel- und Fräs- ſchulweſen eingegangen, jo z. B. die Beamten 
alu . a 4 Monate 6 Pommern, Minden, Düſſel⸗ 
Dreherei, 4 Monate Rohrleger, Klempner ꝛc., dorf und Köln, In der Stadt Düſſeldorf iſt ] artillerie-Regiments Nr. 13, iſt bei einem 
2 Monate Schmiede ꝛc., 2 Monate Werkzeug⸗Jwährend des Berichtsjahres für ſämtliche im kundigungstitt infolge Schlagenaile 
feuer und Härterei, 18 Monate Schloſſerei; Stadtbezirke regelmäßig ſich aufhaltende Lehr- ftorben. Acht chineſiſche Offiziere, die 
für Dreherlehrlinge: 8 Monate Hobel- und linge und jugendliche Arbeiter aller Gewerbe-] Deutſchland ihre militäriſche Ausbildung 
Fräsmaſchine, 12 Monate Drehbank, 4 Mo. betriebe, einſchließlich der Handlungsgehilfen, halten ſollen, find nunmehr unter Führ 
nate Schloſſerei, 3 Monate Werkzeugfeuer, 21 [der obligatoriſche Fortbildungsſchulunterricht] des ſächſiſchen Oberleutnants a. D. und 
Monate Dreherei; für Modellſchreinerlehr Ibis zum vollendeten 16. Lebensjahr eingeführt inſtrukteurs der kaiſerlichen Militärſchu 
linge: 12 Monate Schreinerei, 1 Monat] worden. Die Durchführung der Fortbildungs-] Nanking, Herrn von Tettenborn, in 3 
Lackiererei, 4 Monate Formerei, 30 Monate ſſchulpflicht fol nur allmählich erfolgen, und eingetroffen. Auf Anſuchen der | 
Schreinerei. Ebenſo ſyſtematiſch wird in der ſzwar in dem Maße, daß der vollſtändige Aus- Regierung geitattete Kai 
Ausbildung der Former, Schmiede und bau der Schule am 1. Oktober 1903 vollendet 
Lackierer vorgegangen. Nach beendeter Lehr: 
zeit ſollen ſich die Arbeiter tunlichſt anderen 
Betrieben zuwenden, um ihren Geſichtskreis 
und ihre Kenntniſſe zu erweitern.“ — Vielfach 
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en von Lehrverträgen feſtgeſtellt, allein der und alle aus der Militärſchule zu Nan 
Gewerbeinſpektor in Waldenburg in Schleſ.] war das Thema, welches Ingenieur P. Müller] hervorgegangen, an — —— ena 
hat in 26 von 260 revidierten Fleiſcherbetrieben inn Verein Deutſcher Ingenieure zu einem] Oberleutnant von Tettenborn und ein 
Lehrverträge vermißt. Andererſeits ent- Vortrag gewählt hatte. Der Vortragende be- Praſchma als oberſte Lehrer walten. Die 
ſprachen mehrfach die Lehrverträge den Be- ſprach zunächſt die techniſchen Einrichtungen, ziere erhielten bereits mehrere Jahre in Na 
ſtimmungen des § 126b G.⸗O. nicht. — Die] die man drüben geſchaffen hat. Er hob die king deutſchen Unterricht. Um ſich abe 
Arbeitgeber des Regierungsbezirks Wies- Spezialiſierung und das Schaffen von] Gebrauch der fremden Sprache zu very 
baden haben ſich wiederholt an die Gewerbe-! Standards hervor, dei kennzeichnend für den! kommnen, dürften ſie vorerſt noch auf 


von der Gründung von Großaktiengeſelr⸗ 
ſchaften, wozu unſere Elektrizitätsfirmen be⸗ 
kanntlich die erſten Schritte bereits getan 
haben. Wohl müſſen wir, ſo ſchloß der Vor⸗ 
tragende ſeine Ausführungen, uns für eine 
ſcharfen Wettbewerb mit den Verein 
Staaten rüſten, denn die Gefahr der am 
niſchen Invaſion iſt nicht zu unterſch 
Aber wir haben auch keinen Grund, dieſer! 
jahr verzagend gegenüberzuſtehen. Die d 
Induſtrie wurzelt feſt auf dem Boden w 
ſchaftlicher Erkenntnis, und ſie wird g n 
und getragen durch die von keinem ande 

Land erreichte Ausbildung ihrer Jünger, v 
Ingenieur herab bis zum Arbeiter. So u 
Deutſchland eine mächtige Induſtrie trotz un⸗ 
günſtiger Verhältniſſe groß gezogen, 
Leiſtung, ſo bedeutend, daß jüngſt der A 
kaner Vanderlip, früherer Unterſtaatsſekre 
im Schatzamt zu Waſhington, angeſichts 
Entwicklung unſerer Induſtrie die Worte a 
geſprochen hat: „Wenn der endliche Sieg, den 
eine Nation über ungünſtige Verhältniſſe er⸗ 
ringt, der Maßſtab für die Größe derſelben ift, 
jo iſt Deutſchland die größte Nation der Melt” 


Angelegenheit von prinzipieller Bedeutung, 
weil durch ein derartiges Verfahren nicht nur 
die Ausbildung der jungen Leute, ſondern 
auch der Stand des Mechanikergewerbes ge- 
fährdet werden muß. Die Gewerbe⸗Inſpektion 
wird verſuchen, hierüber eine Entſcheidung der 
ordentlichen Gerichte n BR Die 
ſchon häufig feſtgeſtellten Mißſtände in den 
ſogenannten Lehrwerkſtätten der Wäſche⸗ und 
Krawattenkonfektion gaben Veranlaſſung, eine 
größere Anzahl ſolcher Werkſtätten aufzu⸗ 
ſuchen. Die Lehrzeit beträgt 1 bis 4 Wochen, 
das Lehrgeld durchſchnittlich täglich 1,25 bis 
150 Mark. Die Lehrmädchen müſſen meiſt 
bei der Anfertigung von an Konfektions⸗ 
geſchäfte zu liefernden billigen Waren helfen; 
auf dieſe Weiſe gewinnt der Unternehmer 
neben lohnfreien Arbeitern noch bare Geld— 
mittel; die Ausbildung der Mädchen iſt aber 
durchaus ungenügend und bleibt im beſten 
Falle einſeitig. Größere Wäſchefabriken legen 
auf die Ausbildung in dem eigenen Betriebe 
Wert, und es iſt deshalb auf ihren Antrag 
beim Zentralarbeitsnachweis eine beſondere 
Abteilung für Lehrlingsvermittelung in der 
Konfektionsinduſtrie geſchaffen worden, bei 
welcher ſich die Ausbildung ſuchenden Mäd⸗ 
chen vor Abſchluß eines Lehrvertrags über die 
einzelnen Werkſtätten erkundigen können. Doch 
ſcheint dieſe Einrichtung noch nicht genügend 
bekannt zu ſein und wird daher nicht ſo, wie 
zu wünſchen iſt, in Anſpruch genommen.“ — 
Klagen über ungebührliche Behandlung und 
übermäßige Ausnutzung der Lehrlinge durch 
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Aus dem Reiche. 


Zu der 700jährigen Jubelfeier der 
Grabmal der heiligen Hedwig umſchließen 
Pfarrkirche von Trebnitz am 24. Auguſt 
der Pfarrer Reichel daſelbſt die Bitte um 2 
nahme an den Kaiſer gerichtet, der die h 
Hedwig zu ſeinen Ahnen zählt. 
aber an der perſönlichen Teilnahme ver 
dert iſt, hat er, nach der „Schleſ. Ztg.“, n 
ſeiner Vertretung den Prinzen Friedrich H 

rich von Preußen, älteſten Sohn des Prinz 
Albrecht, Regenten von Braunſchweig, beau 
tragt. Oberſtleutnant Kaehne⸗Zoellne 
Kommandeur des Hahenzollernſchen Fu 


2 


hohen chineſiſchen 9 


Zum, „Das beſte wär', Ihr machtet der Sache ein 
erſten Male begriff er die ſchwere Bedeutung, Ende,“ entſchied Frau Lauenburg kurz und 
die in dem Mut zum Leben lag. Er mußte bündig. „'s iſt ein gegenſeitiges Abmühen 
leben, mußte arbeiten, er mußte büßen, büßen, um die notdürftigſte Eintracht — was ſoll 
Tag für Tag, Jahr für Jahr, unabläſſig, ein- denn das für eine Ehe werden? Ich mag mir 
tönig, freudlos; er mußte büßen für einen das nicht ausdenken! Und ich will nicht, daß 
Irrtum, an dem er freilich nach dem Buch:] Du unglücklich wirſt aus lauter Furcht, zu 
ſtaben des Geſetzes keine Schuld trug, wohl frechter Zeit zwei Fäden zu durchſchneiden, die 
aber machte ſein eigenes Gewiſſen ihn verant⸗ irrtümlich zuſammengeknüpft ſind. Alſo, 
wortlich. Er hatte ſich von ſeiner Leidenſchaft Mut, Marion! Mach' ein Ende!“ 
beherrſchen laſſen in dem Augenblicke, da die) „Ich kann's nicht, Mutter. Du denkſt eben 
Pflicht gegen einen leidenden Menſchen ſeine dabei nur an mich. Was aber Sander dabei 
ganze Perſönlichkeit forderte! Von nun ab leiden würde, — das iſt Dir gleichgültig; mir 
würde er ſein wie ein Galeerenſträfling, der aber iſt's nicht einerlei, wenn durch meine 
bei jedem Morgengrauen durch das Raſſeln Schuld ſein Glück vernichtet wird; ich kenne 
der Ketten immer und immer wieder an ſein]Karl beſſer, als Du; es würde ihn tiefer tref- 
Elend gemahnt wurde. — Und Marion? f fen, als Du ahnſt.“ X 
Sie erwachte am Morgen nach dem Feſte] „Das glaub' ich nimmermehr,“ ſagte Frau 
mit einem öden Gefühl der Ernüchterung.] Lauenburg beſtimmt. „Er iſt eine zu ruhige 
In dem kalten Lichte dieſes ſonnenloſen [Natur; er wird ſich bald damit abfinden. Ja, 
Märzmorgens, der der Feſtnacht folgte, zogen wenn er etwas leidenſchaftlicher wäre, — dann 
alle einzelnen Momente, ihres Zaubers bes würd' ich mich auch beſinnen, Dir zu einem 
raubt, klar an ihrem inneren Auge vorüber, energiſchen Bruch zu raten.“ 1 
und fie erſchrak vor ſich ſelbſt in der Erinne- „Stille Waſſer ſind tief, Mutter,“ wandte 
rung. War ſie denn vom Bann einer dämo- Marion ein, indem fie das Zimmer verließ. 
niſchen Gewalt bezwungen, fortgeriſſen, durch.] Sie wollte allein ſein. Sie fühlte, daß ſie den 
glüht geweſen? Sie hatte das dunkle, ſcharf Ratſchlägen der Mutter ihre Ohren ver⸗ 
peinigende Bewußtſein, ihren Verlobten ſchließen mußte, wenn ſie ihrer lockenden 
öffentlich gekränkt zu haben, indem ſie dem Macht nicht unterliegen ſollte. 
Maler Rechte eingeräumt hatte — — — um] Da drang mitten in den Zwieſpalt, 


pflegte, — in dieſem Falle war fie wenigſteſ 
momentan ganz außer Faſſung! Denn ih 
Gewiſſen regte ſich ſtark. Sollte ſie den 
am Ende doch falſch beurteilt haben? 2 
dieſer kühle Gelehrte wirklich ein Herz, 
ſeiner Leidenſchaft mächtiger war, als 
Verſtand, alle Ueberlegung! et 

Marion verlebte einen qualvollen Tag; raſt 
los ging ſie umher von Gewiſſenspein, be 
Sehnſucht und Mitleid gefoltert; ja das Er⸗ 
barmen mit ihm und die bittere Ren 
ihre Unbeſonnenheit waren ſo ſtark, daß 
ſterbende Funken ihrer Liebe für Karl 
aufglomm. 

„Mutter, denk doch, es heißt ja um 
willen, aus furchtbarer Erregung über 
habe ſeine Hand gezittert, als er das 
ſchrieb! O, ich kann ja nicht glauben, d 
eine falſche Zahl geſchrieben hat! Wa 
alle Welt behaupten mag — das hat er 
getan, das nicht! Er lebte ja ſonſt nicht 
Wenn er doch käme! Wenn ich aus ſeinem 
nen Munde doch erſt die Einzelheiten 
nommen hätte, die jetzt ſo verworre 
ſicherlich arg entſtellt zu uns gedrungen 

Jedesmal, wenn draußen die Glocke g 
flog ſie empor und eilte hinaus in der $ 
nung, daß er, oder wenigſtens ein Bri 
ihm gekommen ſei. Und jedes Mal ſch 
enttäuſchter und mit immer bangerem 
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mit 


Swillen! War fie von Sinnen geweſen? dem ihr Schuldbewußtſein und ihre verſchwie- ins Zimmer zurück. Und dann ſaß ſie m ieder 
ee wenn Al an Ernſt Hendel dachte, gene Sehnſucht heiß und heimlich ſtritten, die am Fenſter und ſchaute auf die Straße him 
en Kunde von Regierungsrat Hendels Vergif.— nach ihm aus — vergebens! 32 


ſchwoll wieder dieſes ſüße, ein Bang 
in ihrem Herzen empor, gepaart mit einer un⸗ a a f 
en intel daß nun alles zu Ende ſerſter, ſchreckensvoller Ruf war: „Um Gottes 
war. Bei alledem beklemmte ſie eine ſeltſame willen Mutter, was haben wir verſchuldet, 8 
Furcht; es war ihr immer, als erwarte ſie | wir, Hendel und ich! Wir haben ihn um all 
irgend etwas Entſcheidendes! feine Beſonnenheit gebracht, wir mit unſerem 2 ae 
„Wich quält der Gedanke an Karl,“ äußerte grenzenloſen Uebermut!“ RE brennen. O, was würde fie Dr 
fie in ihrer gewohnten Aufrichtigkeit, die eine Frau Lauenburg, beſtürzt, verwirrt durch haben. wenn ſie ihre unbeſon 5 ö 
hrer beſten b Mut. die Kunde des Geſchehenen, ftarrte ihre Tochter keit hätte ungeſchehen machen Für 


„Mein Gott, mein Gott! ob er nichts 
nichts mehr von mir wiſſen will! Ob er 
nicht vergeben kann!“ Und wie als Antw 
auf dieſe Frage war es ihr, als fühlte 
Ernſt Hendels heißen Kuß auf ihre 


tung. Ganz außer ſich geriet Marion! Ihr 


ihrer beſten Eigenſchaften war, zu ihrer Mut- d genen 18 x l os ich zog! N 
ürchte, ich bi . los an. So leicht fie ſich ſonſt über das ernſte Folgen nach ſich zog. 
5 ee 55 5 ai Key u ar Ken - ch, das andere betraf, hinwegzuſetzen!! Sortſetzung folg.) 
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Monate in einer deutſchen Penſion, wahr] 
lich in Kaſſel, untergebracht werden. 
licherweiſe werden fie auch für dieſe Zeit der 


in Bremen hat an Stelle des verſtorbenen 
Biürgermeiſters Gröning den Senator Dr. 
Barkhauſen zum Bürgermeiſter gewählt. — 
Dem Oberpräfidenten der Rheinprovinz Er- 
zellenz Naſſe wurde eine Stiftung von mehr 
als 200 000 Mark aus der Rheinprovinz aus 
Anlaß der bevorſtehenden Feier ſeines fünfzig · 
jährigen Dienſtjubiläums zu freier Verwen⸗ 
dung überreicht. — Die Stadtverordneten in 
Gorlitz bewilligten für eine Bahnhofsunter⸗ 
rung 845 000 Mark. Damit iſt das Pro- 
7 des Bahnhofumbaues in der Höhe von 11 
Millionen geſichert. — Weihbiſchof Likowski 
aus Poſen beſucht in künftiger Woche die Kir ⸗ 
er in Gelejewko, Slupia und Gründorf. 
on den Kanzeln herab iſt die Anweiſung an 
die männlichen Bewohner ergangen, den 
Kirchenfürſten in polniſcher Nationaltracht und 
zu Pferde zu begrüßen. 
Deutſchland. 
Berlin, 4. Juli. Nationalliberale Wahl⸗ 
* iege ſollen in mehreren Wahlkreiſen durch die 
ſozialdemokratiſche Partei angefochten werden. 
ſtehen alſo jenen Wahlkreiſen eventuell 


2 neue Kämpfe bevor. Um ſo dringender tritt 
3 2 die Mitglieder der Partei die Forderung 


heran, keinen Augenblick in ihrer Agitation 
2 und ihrer Werbung für die national liberale 
Sache nachzulaſſen, ſondern im Gegenteil jetzt 


erſt recht die größten Anſtrengungen zu ent- 
wickeln. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt dazu: 
W Wenn dabei, wie es im Königreich Sachſen 
und im Großherzogtum Baden augenblicklich 
geſchieht, das Element des entſchiedenen Libe⸗ 
kralismus betont wird, um jo erfreulicher. Die 
Verjüngung unſerer Partei durch ſchärfere Be 
Atmung des liberalen Elements wird, jo ver⸗ 
trauen wir, nicht dazu führen, eine Abſplitte⸗ 
rung hervorzubringen, ſondern im Gegenteil 
ihr neue Anhänger zu gewinnen. Alſo keine 
Jerſplitterung, mag ſie auch noch jo gering ⸗ 
flügiger Natur ſein, ſondern inniger und feſter 
Be. mmenſchluß aller unſerer Parteifreunde 
zur Erfüllung der Aufgaben eines wirklich 
pPoſitiv gerichteten Liberalismus!“ 

— Bei der Automobilwettfahrt in Irland 
um den Gordon-Bennet-Bofal hat ein deut- 
ſches Fahrzeug den Sieg errungen, die Lon- 
doner Blätter beſprechen dieſen Sieg zumeiſt 
eren. „Daily Mail“ ſagt, der Sieg ſei 
belehrend für die britiſche Induſtrie. Die 
deutſchen Motoren gewannen, weil fie gut, 
rn 8 zuverläſſig und wohlgeplant waren. 
Dieſer Erfolg müſſe im großen Maßſtabe dem 
ſorgfältigen Studium zugeſchrieben werden, 
Das die deutſchen Ingenieure dem Motorenbau 
und ſeinen Bedürfniſſen gewidmet haben; 
2 , dem techniſchen Unterrichtsweſen, das in 
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den letzten fünfzig Jahren den deutſchen Han- 
8 in den Vordergrund gebracht habe. 
Del- 
caſſe habe die jüngſten Vorſchläge Deutſch⸗ 
lands betreffs Verteilung des für den Bahn ⸗ 
bau nötigen Kapitals auf die intereſſierten 
Mächte abgelehnt. Dieſe Nachricht trifft nicht 
Fr: Deutſchland iſt vielmehr auf Vorſchläge, 
die ihm letzthin von franzöſiſcher Seite unter⸗ 
breitet worden ſind, nicht eingegangen. 
Verhandlungen ſchweben noch, doch kann fo- 
viel verſichert werden, daß Deutſchland bei 
ſeinen alten Forderungen verharrt. 
Fu — Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Dem 
bei der Reichstagswahl in Bremen wieder auf- 
geſtellt geweſenen, früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten Hermann Freſe iſt es bekanntlich 
nicht gelungen, ſich gegenüber ſeinem ſozial⸗ 
domokratiſchen Mitbewerber um das Mandat 
zu behaupten. So groß das Bedauern weit 
über die Kreiſe der liberalen Parteien hinaus 
ift, daß dies verdiente Mitglied der freiſinni⸗ 
n Vereinigung im Reichstage nicht wieder 
kſcheinen ſoll, deſſen Rat in allen Handels- 
und Ueberſeefragen beſonders geſchätzt wurde, 
o lebhafte Freude wird die Nachricht hervor⸗ 
rufen, daß Herr Freſe beinahe einſtimmig zum 
Senator von Bremen erwählt wurde.“ 
— Nach der Abfahrt des amerikaniſchen 
Geſchwaders von Kiel hat ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt, daß insgeſamt hundertfünf amerika⸗ 
niſche Matroſen nicht wieder an Bord ge⸗ 
gangen ſind. Wahrſcheinlich ſind die Leute 
fämtlich deſertiert. 


Berliner Börſe 
vom 3. Juli 1903. 
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— Zur endgültigen Klarſtellung der an⸗ 


Ze 
ei 
Volksztg.“ folgendes bekannt: Zunächſt 
haben zwiſchen Dr. Bachem und dem national⸗ 
liberalen Abg. Prof. Paaſche Verhandlungen 
über gegenſeitige Unterſtützung bei den Stich⸗ 
wahlen in Berlin ſtattgefunden, wobei Dr. 
Bachem ein allgemeines Kompromiß ablehnte, 
angeſichts der kulturkämpferiſchen Haltung 
einzelner liberaler Kandidaten vor den Haupt⸗ 
wahlen. Dagegen wurden rein partikulare 
Kompromiſſe auf dem Boden der Gegenſeitig⸗ 
keit ins Auge gefaßt, die auch bei einer Zu⸗ 
ſammenkunft der vom Vorſtande der Zen⸗ 
trumsfraktion hierzu delegierten Abgeord⸗ 
neten Dr. Schädler, Dr. Bachem und Dr. 
Spahn im Hauſe des letzteren in Leipzig per⸗ 
fekt gemacht wurden. Dr. Bachem habe aber 
keinerlei Auftrag vom Grafen Poſadowsky er⸗ 
halten, ſchon deshalb nicht, weil Graf Poſa⸗ 
dowsky nicht in der Lage ſei, dem Dr. Bachem 
überhaupt Aufträge zu erteilen. 

— Die Hilfsaktion für Kiſchinew bildete 
den Beratungsgegenſtand einer Konferenz der 
jüdiſchen humanitären Vereine, die auf An⸗ 
regung des „Hilfsvereins deutſcher Juden“ in 
letzter Woche in Berlin ſtattfand. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß die Verluſtliſte 47 Tote, 92 
Schwerverwundete, ſowie 345 Leichtverletzte 
aufweiſt. Der angemeldete Schaden beträgt 
2332840 Rubel. Dem Kiſchinewer Hilfs- 
komitee ſind bisher 700000 Rubel zugegangen. 
Es wurde beſchloſſen, die geſammelten Gelder 
lediglich zur Unterſtützung von Witwen, Wai⸗ 
ſen, Verletzten uſw. zu verwenden, unter keinen 
Umſtänden aber zur Förderung der Auswan⸗ 
derung. Die vorhandenen Mittel reichten dazu 
nicht aus, zumal die Auswanderungsluſt unter 
der jüdiſchen Bevölkerung Rußlands gleich 
weitere Kreiſe ziehen würde. Mit Bedauern 
wurde davon Kenntnis genommen, daß ſelbſt 
die traurigen Kiſchinewer Ereigniſſe von 
Schwindlern und profeſſionsmäßigen Schnor- 
rern ausgenutzt werden, die ſich fälſchlich, auf 
Grund ſelbſtfabrizierter Papiere, als Opfer 


und dem Zentrum über das Verhalten 


der Judenverfolgung ausgeben und auf die 
Mildtätigkeit 
lieren. 


ihrer Glaubensgenoſſen Ypefu- 


Ausland. 

In der öſterreichiſchen Miniſterkriſe iſt 
auch im Laufe des geſtrigen Tages keine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt. 

Die belgiſche Deputiertenkammer ſetzte 
geſtern die Beratung der Kongo⸗Interpellation 
fort. Lorand hielt alle an dem Kongoſtaat ge⸗ 
übte Kritik aufrecht und verlangte die Ein⸗ 


leitung einer Unterſuchung, die der Kongoſtaat a 


ſelbſt in die Hand nehmen ſollte. Miniſter⸗ 
präſident de Smet de Nayer erklärte, er halte 
es für unnötig, Lorand, der ſtets überzeugter 
Kolonialgegner geweſen ſei, zu widerlegen; 
der geſunde Sinn des Landes werde zu ur⸗ 
teilen wiſſen. Janſon führte aus, eine Unter- 
ſuchung würde ergeben, daß im Kongoſtaat 
nicht mehr Mißbräuche vorkämen als in ande⸗ 
ren Kolonien auch. Der Grundſatz der In⸗ 
beſitznahme herrenloſen Landes ſei völkerrecht; 
lich anerkannt. Die Berliner Akte halte er 
nicht für verletzt. Es ſei unbeſtreitbar, daß die 
Wibbräuden ergriffen gabe He Hape A 
ißbräu ergriffen e, ſie habe a 
durch die e den Eingeborenen 
Er lege Verwahrung 
ein gegen den herrſchenden Geiſt der Gewinn⸗ 
ſucht; anſcheinend habe der König den edlen 
Gedanken, der am Beginn ickelung 
vorgewaltet habe, aus dem Sinne verloren 
und ſei ein handelstreibender König geworden. 
(Rufe: Zur Ordnung!) Die Kammer be⸗ 
ſchloß ſodann, daß am nächſten Mittwoch über 
die Tagesordnungen zu dieſer Frage abge- 
ſtimmt werden ſoll, worauf die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 8 f 
Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
nahm, wie aus Paris gemeldet wird, geſtern 
mit 485 gegen 45 Stimmen die Vorlage, be⸗ 
treffend die direkten Steuern, an. — Der Ma- 
riſtenpater Bulliot, welcher ſich als Urheber 
des dreifachen Siegelbruches an der Mariſten⸗ 
kapelle bekannt hat, iſt vor den Polizeirichter 
geladen worden. Bulliot, welcher gleichzeitig 
Lehrer an dem katholiſchen Inſtitut iſt, wurde 
von dem Rektor des letzteren aufgefordert, ſein 


Amt niederzulegen, was dieſer aber ablehnte. 
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im laufenden Jahre nicht mehr ſtattfindet. 


Im engliſchen Unterhauſe brachte 
geſtern, wie aus London telegraphiert wird, 
der Zivil-Lord der Admiralität Pretyman eine 
durch welche die Admiralität 


Reſolution ein, 


zur Verausgabung von 8 Millionen Pfun 


Sterling (160 Millionen Mark) für Marine⸗ 
Pretyman führte 
aus, 1½ Millionen Pfund ſeien erforderlich 
für neue, der Reſt des geforderten Betrages 


bauten ermächtigt wird. 


für die Vervollſtändigung bereits begonnene 
Bauten. Zu den erſteren gehörten die Um 
wandlung der Werft 
Reparaturdepot für die geſamte Flottille de 
Torpedobootszerſtörer, ferner die Vervollſtän 
digung der Werfteinrichtungen 
und die Vorarbeiten zur Errichtung 


Hope. 

nommen. 
In Belgrad brach geſtern der Aus 

ſtand der Straßenbahner aus, da die Geſell 


ſchaft die Forderung der Angeſtellten auf acht⸗ 


ſtündige Arbeitszeit, Lohnerhöhung und Kran 


kengelder nicht bewilligte. Der Ausſtand ver⸗ 
läuft ruhig, der Verkehr ſowohl auf der Elek⸗ 


triſchen wie der Pferdebahn iſt eingeſtellt. 


In Sofia ordnete infolge fortdauernder 


türkiſcher Truppenanſammlungen an der bul 
gariſchen Grenze der Kriegsminiſter 
Verſtärku 


Kreiſe an 


Aus Lalla-Marnia Mm 


auf Muley Mohamed 


daten. 
und lebendig verbrannt. 


In Newyork verabſchiedete ſich der 
ruſſiſche Botſchafter und hat feinen Urlaub an- 
tret Die Petition wegen der Juden in 
Kiſchinew iſt alſo freundſchaftlich arrangiert 
und zirkuliert gegenwärtig bei angeſehenen 
Israeliten und Publiziſten des Landes. Wenn 
ſie unterſchrieben iſt, wird ſie mit einer Note 
der Regierung nach Petersburg geſandt wer⸗ 
den. Die dortige Botſchaft wird verſuchen, die 
Petition abzugeben. Wie man hört, wird die⸗ 
ſelbe nicht angenommen und, wenn fie zurüd- 
hieſigen Israeliten wieder zuge⸗ 


getreten. 


kommt, den 
ſtellt werden. 


Kunſt und Literatur. | 


Das Stern’ihe Konſervatorium 
der Muſik in Berlin SW. verſendet ſoeben 
ſeinen Bericht über das 53. Schuljahr 1902/03 
und geht aus demſelben hervor, daß ſich das⸗ 


ſelbe unter der Leitung des 
Guſtav Holländer fortgeſetzt 
Weiſe entwickelt. Unter dem Lehrer -Kollegium 


Herrn Prof. 


finden wir für alle Fächer nur Namen, welche 


in der Kunſtwelt hervorragend genannt wur⸗ 
den, und die Schülerzahl ſtieg infolge deſſen 
im letzten Jahre auf 835. Die Provinz Pom⸗ 
mern war durch ca. 30 Zöglinge vertreten, 
die Elementarklaſſen beſuchten üle 
Im Seminar würden u i 
Herrn Prof. G. A. Papendick 20 Schülerinnen 
für den Lehrberuf vorbereitet. Unter Leitung 
2 Herrn Max „Derrenggrd fanden Sonder⸗ 
e m Harmo „ Kontrapunkt D Kanon 
und Fuge Statt, welche von insgeſamt 84 
Schülern beſucht wurden. Am Unterricht der 
obligatoriſchen Fächer: Theorie, Primaviſta⸗ 
Geſang, Chorgeſang, Partienſtudium, Mimik, 


Plaſtik, Bühnenübung, Italieniſch, Klavier- Y 


und Violin-Enſemble, ſowie Viola, Kammer⸗ 
muſik und Orcheſter, nahmen die dazu berech⸗ 
tigten Schüler faſt ausnahmslos regen Anteil. 
Das Schuljahr 1903/04 beginnt am 1. Sep⸗ 
tember d. J. Proſpekte des Konſervatoriums 
2 durch das Sekretariat koſtenfrei zu be⸗ 
ziehen. 


Provinzielle Ums 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


Hermann Pielahn in Wiek iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. — In Stralſund 
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aus Petersburg die angeblich durchaus ſichere 
Nachricht, daß der Beſuch des Zaren in Rom 


von Sheerneß in ein 


in Chatam 
eines 
neuen Flottenſtützpunktes in St. Margarets 
Die Reſolution wurde hierauf ange⸗ 


( weitere 
ng der Grenztruppen im Burgajer 


\ Marokko 
wird gemeldat: Geſtern gab ein dem Stamm 
der Mehaya angehöriger Mann im Lager von 
Sidi-Aiiſſa bei Udja einen Piſtolenſchuß 
„den Bruder 
des Sultans, ab. Dieſer wurde nicht ge⸗ 
troffen, die Kugel verwundete aber einen Sol⸗ 
Der Täter wurde ſofort feſtgenommen 


in erfreulicher 


U an bes 


Einſchluß der Auslagen, ein Pfandrecht an den 
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Schnaps den Geburtstag des Gutsarbeiters ſpru 
Wilhelm Jaffke zu feiern. Zur Erprobung den 
ihrer Kräfte begannen Jaffke und der Eigen-|pfändbar, die dem Gaf 
tümerſohn Gowitzke einen Ringkampf. Dar- alſo nicht etwa die e 
über kam des letzteren Vater, der Eigentümer Gegenſtände, wie bei 


d Hermann Gowitzke aus Starnitz hinzu. Ohne kollektionen 


weiteres ergriff er die Senſe ſeines Sohnes vertretenen Kaufhauſe gehören. — 
und ſchlug mit dem ſtumpfen Ende derſelben Schankwirten e ctenren), die — 
auf den Kopf des Jaffte ein, und zwar mit nicht beherbergen, ſteht ein Pfandrecht nicht au. 


ſolcher Wucht, daß der Schädel zertrümmert 
wurde. Blutüberſtrömt ſtürzte J. nieder, in 
wenigen Augenblicken trat der Tod ein. Der 
alte Gowitzke iſt geſtern in Haft genommen. — G 
In Rewahl ſind mehrere Burenfrauen mit 
ihren Kindern zum Kurgebrauch eingetroffen. 
Im Porumber Abbau bei Bütow 
wurde ein Geiſteskranker, der ſich Saß nannte 
und aus Pisſtow im Kreiſe Rummelsburg 
ſein will, feſtgenommen, als derſelbe das 
Stallgebäude eines Beſitzers in Brand ſtecken 
wollte, vorher hatte derſelbe die Scheune des 
Rentengutsbeſitzers Wilde in Charlottenthal 
in Brand geſteckt, welche auch vollſtändig 
niederbrannte. — Der Arbeiter Guſtav Poppe 
aus Gülzow iſt inſolge von Kopfverletzun⸗ 
gen geſtorben, die er bei einer Schlägerei in 
Klötzin bei Gülzow erhalten haet. 


enigen, 
r 


te 


Stettin, 4. Juli. In Sachen der 
Dienſtboten⸗Geſetzgebung hat der Ber 
liner Verein für Dienſtherrſchaften und Dienft« 
angeſtellte in einer öffentlichen Verſammlung, in 
der Reichstagsabgeordneter v. Gerlach ſprach, eine 
neue Eingabe an den Reichstag beſchloſſen. Es 
wird darin gebeten: 1. die auf Grund der neue⸗ 
ten Kammergerichtz urteile bedingte Straffreiheit 

der Herrſchaft bei Züchtigung eines Dienſtboten 
aufzuheben; 2. die Unterſtellung der Dienſtboten 
unter die Gewerbeordnung durch befondere Be⸗ 
ſtimmungen zu regeln; 3. eine Ruhepanſe für 
alle Dienſtboten in der Form zu gewähren, 
ihnen wöchentlich ein halber Tag, abwechselnd 
ein Sonntag und ein Wochentag freigegeben 
wird; 4. Streitigkeiten zwiſchen Herrſchaften und 
Dienſtboten dem Gewerbegericht zu überweisen. 
5. eine obligatoriſche Krankenverſicherung zu ſchaf⸗ 
fen. In der Verſammlung wurde von anderer 
Seite noch angeregt, in eine Agitation für Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit im Dienſtwerhältnis ein⸗ 
zutreten und zwar dergeſtalt, daß nach 9 Uhr 
Abends Dienftboten gewöhnlich nicht mehr be- 
ſchäftigt werden dürfen, bei dringenden Fällen 
ſollen für die Zeit nach 9 Uhr Abends Ueber⸗ 
ſtunden bezahlt werden. 

Fu der Woche vom 21. Juni bis 
27. Juni kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
42 Erkrankungen und 6 Todesfälle infolge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten traten Maſern auf, woran 14 Erkrankun⸗ 
gen (1 Todesfall), davon 9 (1 Todesfall) in 
Stettin, zu verzeichnen waren. An rlach 
erkrankten 12 Perſonen, davon 4 iu Stettin, an 
Diphtherie 11 Perfonen (2 Todesfälle), davon 
3 Todesfälle) in Stettin, an Darm⸗Typhus 
3 Perſonen (3 Todesfälle), davon 1 Todesfall 
in Stettiu, und an Kindbettſteber 2 Perſonen. 
In Stargard und den Kreiſen Demmin und 
e kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 
vor. 

— Den Gerichtskaſſenrendanten Greeske 
in Stargard i. P. und Paske in Stettin iſt 
der Charakter als Rechnungsrat und den Gerichts,. 
ſchreibern Sekretären Wieſe in Swinemünde 
und Reinholtz in Greifswald der Charakter 
als Kanzleirat verliehen worden. 

Der Charakter als Juſtizrat iſt im Ober⸗ 
landes gerichtsbezirke Stettin den Rechtsanwälten 
und Notaren Neitzke in Stolp, Albrecht in 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. Juli. Die Ferien des hieſi⸗ 
gen Bezirksausſchuſſes finden vom 
21. Juli bis zum 1. September ſtatt. Wäh⸗ 
rend der Ferien dürfen Termine zur münd⸗ 
lichen Verhandlung nur in ſchleunigen Sachen 
abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetz⸗ 
lichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
William Löwenthal, in Firma J. S. Löwen⸗ 
thal hierſelbſt, Schulzenſtraße Nr. 37, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. 

— In einer Bekanntmachung des Herrn 
Reg.⸗Präſidenten wird verfügt, daß die Mit⸗ 
glieder der hieſigen Handwerkskammer 
und des Geſellenausſchuſſes ihr Amt als 


—. Die Pommerſche Gaſtwirte⸗ 
Vereinigung beſchloß in ihrer geſtern in 
Meyers Saal (Gutenbergſtraße) abgehaltenen 
Generalverſammlung, diesjährigen in 
Bromberg ſtattfindenden Gaſtwirtstag nicht 
durch einen beſonderen Verterter zu beſchicken. 
Das Sommerfeſt, verbunden mit Königs⸗ 
Bieten, wird am Dienstag, den 14. Juli, in 

er Podejucher Waldhalle des Herrn Olwig 
abgehalten werden. — An die Sitzung ſchloß 
ſich eine Außerordentliche Generalverſamm⸗ 


lun 
Wahl 
Kraft getretene n 


— 


der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur 
des Vorſtandes für die am 1. Juli u 
ie 


Zchl ‚von 14 1 f 8. 0 e ö in bemann in Bist — 
die Baß von 28 Vertretern der Atbeit⸗ Siefigen Amts⸗ und Landgericht iſt aus ber Lifte 


er Rechtsanwälte gelöſcht. Zum Handelsrichter 
iſt ernannt der Kaufmann und Konſul Guſtav 


00 Strolfunb bei ber Stanmer für, Yanbels- 


zum n richter 

der Kaufmann Ernſt Felix Büchſel in Stral⸗ 

ſund bel der Kammer für Handelsſachen daſelbſt. 
* Während des Monats Juni gingen 

der Zentralftelle für Hülfsbedürf⸗ 

tige und Arbeits nachweis — Kloſter⸗ 

of 12 — 115 Meldungen ein. Es wurden 9 


nehmer vertagt werden mußte. 
„— Die nächſte Prüfung für Ma⸗ 
ber ee 1. 2, 3. und 4. Klaſſe auf deut⸗ 


N ’ , innt “a „ 

en 11. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, im Ge⸗ 
bäude der Königlichen Seemaſchiniſtenſchule, 
Saunierſtr. 20. Anträge auf Zulaſſung zu 
dieſer Prüfung ſind ſpäteſtens eine Woche vor 
eginn derſelben an die Prüfungskommiſſion 


Stettin, ale ei 55 1 mit Mittageſſen, 2 mit Brot und 58 
Gaſtwirte herrſcht in den Kreiſen der mit Nachtlager, 8 . 
Intereſſenten noch vielfach Unkenntnis. Eins wurden. dem vn — 8 * Aue — 
Gaſtwirt hat für ſeine Forderungen für Woh- Junungen überwieſen, ben e 
nung und andere dem Gaſt zur Befriedigung unbegründet abgewieſen. Arbei terg e 00 —— 
‚feiner Bedürfniſſe gewährte Leiſtungen, mit Arbeitsgeſuche 14 ein. In 21 Fällen konn 


nachgewieſen werden. 

— Eine eigenartige und für Stettin ganz 
lich neue Veranſtaltung wird in der Nacht vom 
11 und 12. Juli von deutſch. nationaler Seite 
ſtattfinden, nämlich eine „Germaniſche 
Sonnwendfeier“ auf dem Julo. 


eingebrachten Sachen des Gaſtes und zwar in 
demſelben Umfange, wie der Vermieter dem 
Mieter gegenüber. Hier wie dort ſind indeſſen 
beſtimmte Gegenſtände, wie unentbehrliche 
Kleidungsſtücke, die zur perſönlichen Aus⸗ 
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114.50 % König Wi 


9 küchhammer 
ae 

Ludwig Löwe u. Co. 248/80 K 
eb. Allg. Gas 5 cr 
Vaubank ‚81,06 
Vergiuerk nr. — 
en 103.50 6 
mute. gt 167,50 
iswerke 62.20 G 
88. 10 G 
109,505 
20 


Berliner Union 


Bock 
—. 7 Brauhaus 
Bolle Weißbier 


Argo ane 
Breslauer Rhederei 
Hamb.⸗Amerik. Packetf. 102,90 | 
ſchifff. 118,00 G 
ſchifff. 67.25 


Norddeutſcher Lloyd 
Schleſ. Dampfer ⸗Co. 


95,90 G 
88,00 0 


— — 


Brauereien. 


Jute. Sp. 

Bochumer en Bergwerk 
Germania Dortm. 
ccumulatoren-⸗Fabrik 
g. Berl. Omnibus 


75 G 


Bank -⸗Aetien. 


„ Eiſen-Induſtrie 99.00 
RER „Kokswerke 122.00 
84,25 G Berliner Bank 


82,75 
Lie 
221,0 
168.70 8 
99.80 
162.19 8 
116,96 © 


. Packetfahrt 94.75 7 
i l . Rhein- N 
Biege e mo] , deere 
litte 


Bielefeld. Me 5 


gb. Hunt 667,75 
Elektr.- u. Gasg. 121,00 0 
zer: 16,29 

Portl.⸗Cement 18 
08 Siemens u. Halske 1870 6 
00 &. Stettin-Bredotv Cem. 0.75 
e * 27 7,00 6 
Elektrie.⸗Werke 138.00 E 


önigsb. Vereins⸗Bank 112,10 G 
Königsb ins- Bai 9106 
t-Anſtalt 172, ” ff 

5 22,60 C Donnersmark-Hütte 

94,00 G Dortmund Union 
122,10 G Dynamite Truſt 
201,75 &|&gejtorff 
„Bank —,— 


lo 
90,50 


44,40 Credi 
iR 225 

. Bank 
Mecklenburg 11 Bank 
e. Gobencredit 
Credit⸗Bank 
ank für Dtſchl. 119,50 G 


53.90 


t 139, 
* ee, 
Varziner Papierfabrik 194,50 
deredit Victoria Fahrrad 


„ Grun 


— —— 


7 5 — 
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er f Br 4 er j u 1 i iſ ignale gegeben. 
Abends 9 Uhr beginnt die Feier mit Doppel J Schauspiel „Alt- Heidelberg“ gegeben. Sonn- hütte hatten die Touriſten Notſignale ge, 
. 22 Kapelle des Naufanterie Rege tag Abend geht die Premiere der ſorgfältig Am Donnerstag Nachmittag trafen als erſte 
Nr. 148 und des Artillerie⸗Regiments Nr. 38, vorbereiteten Operetten⸗Novität „Madame Hilfe vier Träger ein. daß Dr 
um 10 Uhr wird ein großes Brillant⸗Feuer⸗ Sherry“ in Scene. Die Vorſtellung beginnt — Aus Sydney meldet man da 3 


vorzugung meuteriſcher Offiziere gegenüber 
den anderen, die ihre Treue gehalten, entſchie⸗ 
den proteſtiert werde. Außerdem ſind die Offi⸗ 
ziere erbittert, weil ihnen das für drei Monate 


gift von 3000 Franks und ihren Anteil an 
dem während ihres Kloſterlebens von der Ge⸗ 
noſſenſchaft erworbenen Vermögen bean⸗ 
ſpruchte. Das Zivilgericht hat geſtern die erſteſ ziere erbittert, i 
Forderung der Klägerin für berechtigt erkannt. rückſtändige Gehalt bisher noch immer nicht 


5 it lau i 5 Mac Carthy von Melbourne auf Staatskoſten F N ag =. n 
CCC ausosschlt murde, mährenb Ai fc aber e 
ließt. Um 11 Uhr hält Hans von Mojc-|1 Küchentiſchplatte, mehrere Schlüſſel, 1 Ober- Er hat verſichert, daß er am e an 5 TEST würden. a 
F/ Rinberhofe, jem tar unter be, März MmmBnn nn Neueſte Nachrichten. eee eee 
verfaßtes Feſtſpiel „Das Wiedererwachen des] 1 Pack Nieten, 1 Pincenez mit Kette, 1 brauner einen ausgiebigen Regen erzeugen werds er. In 1 Juli. Seitens der Sozial⸗⸗ — 
̊ fn . P in Gscle i, me dm „2 2 Bo Brieftaſten. 
folgen. Der weitere Teil der Nacht ſoll ein] der Ww. Betiac. Zugelaufen: 1 kleiner grauer Fehlverſuch 9 ‚ dort gemeldet wird, ein Wahlproleſt in dem Witwe A. Fir jedes Patent it vor der \ 


in der Weiſe, daß er chemiſche Dämpfe bis zu t ie prote 
— 9 55 Hohe in die Luft treibt. Dadurch ſchafft Wahlkreiſe Görlitz-Lauban beabſichtigt, wo Dr. Erteilung eine Gebühr von 30 Mark zu ent⸗ 
N \ Mugdan (freiſ. Volksp.) in der Stichwahl ge richten. Mit Ausnahme der Zuſatzpatente iſt 
ſturmes dient und das Herunterſteigen Falter | wählt wurde. Der dortige freifinnige Verein außerdem für das Patent dei Beginn des 
beſchloß, gegen die Wahl des Grafen Arnim zweiten und jedes folgenden Jahres der Dauer 
[( eichsp.) im Kreiſe Rothenburg⸗Hoverswerdaſeine Gebühr zu entrichten, welche das erite 
wegen der bekannten Wahlfälſchungen zu pro⸗[ Mal 50 Mark beträgt und weiterhin jedes 
teſtieren. f . Jahr um 50 Mark ſteigt. Die Dauer des 
Dem „L. A.“ wird aus Sofia gemeldet: Patents ift 15 Jahre. — B. A. Die letzte Pa⸗ 
Der Regierung ſcheinen ſich Schwierigkeiten rade über das Pommerſche Armeekorps vor 
im Innern entgegenzuſtellen, die Oppoſition Kaiſer Wilhelm I. fand am 13. September 
hat die teilweiſe Suspendierung des Beamten 1887 bei Kreckomw ſtatt. — L. —e. Ein der⸗ 
geſetzes ſehr übel aufgenommen und ſich unter artiger Inhalt einer offenen Poſtkarte würde 
dem Eindruck dieſer Regierungsmaßregel zuſbei einer Klageerhebung unbedingt zu einer 
einem oppoſitionellen „Block“ zuſammenge- Verurteilung wegen Beleidigung führen und 5 
ſchloſſen. Sie will mit einem Manifeſt an das zwar wegen Beleidigung des betreffenden 
Volk und mit einem gemeinſchaftlichen Proteſt Fräuleins. — Z. W. 7. Vorſteher der Militär⸗ 
gegen die angebliche Verletzung der Präroga⸗ Roßarzt⸗Schule iſt Rittmeiſter v. Wolkowsky⸗ 
tive der Volksvertretung an den Fürſten her⸗[Biedan, Berlin W. 15, Ludwigskirchſtraße 9, 
antreten. ? 5 — Anna L. Sie find im Irrtum, denn nach 
Einer Wiener Meldung des „Bo T., zu- dem Bahn Reglement erliſcht der Anſpruch auf 
folge find in Prag zur feierlichen Grundſtein- Verabfolgung einer Fahrkarte bereits 5 Mi⸗ 
legung zum Huß⸗Denkmal zahlreiche auswär⸗ nuten vor Abgang eines Zuges. — O. H. in 
tige Gäſte eingetroffen; darunter der Dele⸗ P. Der Anſpruch auf Bewilligung einer 
gierte des flawiſchen Vereins in Moskau, Bo- Rente unterliegt nur inſoweit der Verjährung, 
riſow und eine Anzahl franzöſiſcher Journa⸗ſ als für Zeiten, die beim Eingange des Antra⸗ 
liſten. 8 ges auf Rentenbewilligung länger als ein 
Rechtsanwalt Langen aus Höchſt, der als Jahr zurückliegen, die Rente nicht gewährt 
Konkursverwalter 13 500 Mark unterſchlagen wird. — Carl J. Bei einem Vertrage über 
hatte, wurde, wie dem „B. T.“ aus Wiesbaden 875 Mark würde die Stempelgebühr 1 Mark 12 
gemeldet wird, zu vier Monaten Gefängnis] betragen. — M. W. Für gemeinſchaftliche ) 
verurteilt. 5 2 Reiſen größerer Geſellſchaften von mindeſtens 
Paris, 4. Juli. „Europeen“ veröffent- 30 Perſonen oder bei Löſung von mindeſtens 
licht heute eine Mitteilung, worin es heißt, 30 Fahrkarten zu einer gemeinſchaftlichen 
daß eine Dreyfus freundliche Perſönlichkeit[ Fahrt kann für die 1., 2. und 3. Wagenklaſſe 
nach Genua gekommen ſei, um Dokumente fürjeine Ermäßigung bis zu 50 Prozent des ge- 
die Rehabilitierung von Dreyfus zu ſammeln.] wöhnlichen Fahrpreiſes der einfachen Fahrt, 
Die betreffende Perſönlichkeit ſoll erklärtf in der Regel jedoch nur für Perſonen⸗ und 
haben, ſie habe es bereits durchgeſetzt, daß der gemiſchte Züge zugeſtanden werden. i 
Prozeß vor den Kaſſationshof und nicht vor Teilnahme von Kindern von 4-10 Jahren 
das Kriegsgericht zurückverwieſen werde. Derſſind 2 für 1 erwachſene Perſon -zu rechnen. 
Bericht des Anwalts von Dreyfus, Monard, 
ſei bereits fertiggeſtellt und liege den zuſtändi⸗ 
gen Stellen vor. Er verlange die Reviſion auf 
Grund folgender Tatſachen: 1. Daß der an⸗ 
gehliche Kaiſerbrief niemals beſtanden und 
teilweiſe von Mercier herrühre, 2. daß die 
neuen Ausfagen Fernuecchi's vor dem Renner 
Kriegsgericht falſche n zu ber er m. 
H ; von dem Hauptmann MareSal veranla 
N iſt bisher noch nichts ermittelt wurde, 3. daß mehrere Dokumente, welche im 
8 9 ® 
— Lehne für die Geschäftswelt und Publ fllt Sfftzer der Schule zu Yontainehleni 
tum wichtige Entscheidung des Lammer“ geliefert worden find. Alle Tatſachen könnten 
gerichts teilt der Zeitſchrift Das Recht“ mit. bewieſen werden; infolgedeſſen wird die Vor⸗ 
Eine Firma mit einem Jahreserteage von ladung von General Mercier gefordert, behufs „ Plaß Stettin, Huch Ermittelung.) Roggen 
3200 Mark hat nämlich, wie das Kammer ⸗ erichllicher Verfolgung ei die des Kom. 129,00 bis 132,00, Weizen 160,00 bis 161,00, 
gericht ausführt, nicht einen derartigen Um. 9 Laut — Hauptleute Yung, Gerſte —.— bis ——, Hafer —,— bis —.— 
fang. a 0 ee d 90 au e Francois Marechal und Fritſch Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 
Dieſer Zuſatz iſt geeignet, den . ru Raris Jul der ne Bi it een DE ER 
in den Augen des Publikums, der Kunden und ER: 5 > ee nk Mehr Geier Ergänzungsnotlerungen vom 3, Juli. 
Lieferanten umfangreicher erſcheinen zu laſſen, um, der Erlaubnisge ud = der Saleſtener Piat Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
als er tatſächlich iſt, und iſt deshalb unzu⸗ Sen W aus hielt ne Yettüindige Rede 133,00 bis —,.— Weizen 164,00 bis —,.— 
läſſig. „Verſandhaus“ darf eine Firma mit > Gu ſten d 9 Ordens C en kla te in Gerſte — bis —.— Hafer 140,00 bis 
derartig geringem Ertrage ſich nur nennen, zu Sum a u — 8 ber enam m N 
ze ihre Kunden nicht am Orte der Sch: ſchiedenen Gründen abgelehnt N 5 
a a 1 N N 1 2 nen nden n, n. 
CCC urteier, foteaee Se | ver, meil,ber Appen einer, ara Di, Men 
" 0 ni 25 8 Di ichs 0 8 1 1 { U 
öten“, Verlag von Diederichs Tlame, unausgeſetzten in die Augen eam er emerge nur als Vorwand für ſeinen 


Volksfeſt bilden mit Volksbeluſtigungen: Kon-] Hund, 1 kleiner ſchwarzer Pudel, 1 rotbrauner 
zert von Damenkapellen und Tyroler Sän.] Jagdhund. 5 
gern, Tanz ꝛc. Den Schluß macht am Mor⸗ — Die Aufhebung des Zwanges zum 
gen ein Frü Konzert und Preisſcharfſchießen. Verhängen der Schaufenſter an 
— Auf dem 31. nationalen Sängerfeſt[ Sonn- und Feſttagen ſoll für Berlin bevor. 
des Noxrdamerikaniſchen Sängerbundes, das ſtehen. Wie es heißt, hat der Polizeipräſident 
in den Tagen vom 17. bis 20. Juni in St. v. Borries einer Abordnung von Kaufleuten 
Louis ſtattfand, wirkte auch der von feinem En-] gegenüber erklärt, daß er der Aufhebung oder 
Be am hieſigen Stadttheater bekannte] Milderung der Vorſchriften nicht abgeneigt ſei. 
gaſſiſt Mar Lohfing mit: er fang die] Die Frage iſt für Berlin lange nicht fo wichtig 
Partie des „Königs“ im Finale 1. Akt aus] wie für die Geſchäftsleute der Provinz; es 
„Lohengrin“ und berichteten die Blätter mit] ſteht aber zu erwarten, daß die Bolizeibehör- 
Enthuſiasmus über ſeinen Erfolg. den der Provinzialſtädte folgen, falls Berlin 
* Die Sonntagsvorſtellung der trefflichen mit der Aufhebung vorangeht. 
Aer e benen elch Fut n 
ner“-Garten beginnt bereits um r Nach- la R 
mittags. Auf vielſeitigen Wunſch kpmmt auch Allerlei Heiteres. 8 
das beliebte Repertoirſtück „Der Schifferunge| (Gewagte Bildung.) „Bilde einen Satz 
von der Gneiſenau“ zur Aufführung. Im] mit Diogenes.“ — Sojar den Kopp eſſ ick von 
übrigen iſt das Programm abwechſelungsreich] de Jans, bloß die Oogen eff ick nich mit!“ 
geſtaltet und gewährt Ai Unterhaltung (Das ungleiche Verhältnis.) „Aber wie 
durch Geſang, Humor und beluſtigende thea- [fan man ſo faul fein? Warum wollen Sie 
traliſche Aufführungen. IiIdie Bergpartie nicht mitmachen?“ — Aus 
'Der Tiſchlermeiſter Karl Kuntze hier- einem ſehr einfachen Grunde! Der Berg hat 
ſelbſt, Langeſtraße 38, iſt als Verſteigerer für zweitauſend Fuß und ich nur zwei, das iſt kein 
den Stadtkreis Stettin und die Gemeinde] Verhältnis!“ ö Ä 
Züllchow vereidigt worden. (Zerſtreut.) Gelehrter (der vor einigen 
* Im Monat Juni unterhielt der Verein Tagen ſeine Wirtſchafterin geheiratet hat): 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke auf] Weiß der Teufel, warum jetzt meine Witt- 
vier größeren Bauplätzen Kaffeebuden, ſchafterin immer Du zu mir ſagt!“ ö 
nämlich beim Poſtneubau am Paradeplatz, (Tiefſinnige Frage.) Köchin (zu ihrem 
beim Neubau des Polizeipräſidiums an der] Soldaten, der eben vor einer dampfenden Por- 
Auguſtaſtraße, auf dem Bauplatz der Landes- tion Schweinebraten ſitzt): „Was meinſt, 
verſicherungsanſtalt Pommern und an der Schorſchl, ob ſich die Vegetarianer auch lieben 
Ker Plate fe. Verkauft wurden auf diefen können?“ 
Beck lagen insgeſamt 686 Becher Kaffee, 64 (Nach dem Bade.) Madame: „Minna, ſich 
2 8 Milch, 1025 Flaſchen Selterwaſſer.] wo iſt denn mein Diamantkamm? Ich habe 
193 & aſchen Limonade, 2372 Paar Würſte, ihn in meinem Haar jteden laſſen.“ — Dienſt⸗ 
de 218 Portionen Mittageſſen und 182 7 475 „Ja Madame, wo iſt denn Ihr 
* ar 24 
... Zonen treffen hier m ————— 
ochs un onnabends g R . 
große Mengen d rübkarbeffeln [ Gerichts⸗Zeitung. 
We ich Feng Nipperwieſe ein. Dieſelben — Der Sjährige Mörder Patrick Knowles. 
werden in der Hauptſache nach Schweden ver⸗ der vor einigen Wochen ein 14 Monate altes 
kauft, während die hieſigen Händler nur ver.] Kind lebendig begrub und dann dabei ertappt 
hältnismäßig kleinere Poſten für den Tages- wurde wie er ein zweites Kind zu dem glei⸗ 
bedarf abnehmen. Heute ſtellten ſich die chen Zwecke verſchleppen wollte, ſtand vor⸗ 
Preiſe für den Scheffel rote Kartoffeln auf geſtern vor dem Schwurgericht in Durham 
2,50 bis 2,75 Mark, blaue und weiße koſteten (England). Da die Aerzte ihn für nicht voll- 
4,50 bis 5 Mark. . kommen zurechnungsfähig erklärten, wurde er 
E Wiederholt war an dieſer Stelle bereits] einer Kriminal-Irrenanſtalt überwieſen. 
die Rede von einer Schlägerei, die ſich in der Kiel, 3. Juli. Der geſtern wegen Be⸗ 
Nacht zum Pfingſtſonntag (31. Mai) im ehe⸗ leidigung von Untergebenen zu zweimonat⸗ 
maligen Fort Leopold abſpielte und bei der lichem Gefängnis und Dienſtentlaſſung ver⸗ 
1 m Ziegler Aug. Jaedecke fo ſchwere Ver- urteilte Leutnant zur See Pritſch wurde heute 
Nee zugefügt wurden, daß der Mann wegen Fluchtverdachts verhaftet. 
enſelben noch am folgenden Tage erlag. Frankfurt a. M., 3. Juli. Das Land⸗ 
Seitens des Erſten Staatsanwalts wird jetzt] gericht verurteilte den preußiſchen Eijenbahn- 
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetztfiskus zur Zahlung von 17000 Mark jähr⸗ 
— Ermittelung ‚von Teilnehmern an jener licher lebenslänglicher Rente an Dr. Weiß⸗ 
Feste gerei oder für ſonſtige Angaben, die zur gerber zu Lauterbach. Weißgerber, der eine 
0 3 der Täter führen. ausgedehnte ärztliche Praxis ausübte, insbe⸗ 
er = . — — Bar b 2 * nem 8 an une: Overateur war, erlitt 
— 4 Der letzte achte in der Breitenftra ei dem Eiſenbahnunfall am 21. i h 
Aunternöviien und zwar hatte der Dieb es zwiſchen Gie un derartige 0 


belegene Möbelfabrik von J. Pfaff wurde 
geſtern Abend von einem gewaltigen Feuer heim⸗ 
geſucht. Der Dachſtuhl und das fünfte Stockwerk 
eines im dritten Hofe belegenen Fabrikgebäudes 
brannte völlig nieder; große Mengen von wert⸗ 
vollen Rohmaterialien wurden ein Raub der 
Flammen. Nach mehrſtündiger, aufopfernder Tä⸗ 
tigkeit gelang es der Wehr, die vom Feuer be⸗ 
drohten Nachbargrundſtücke zu halten und den 
Brand zu löſchen. Ueber die Entſtehungsurſache 


Gummiwaren 


jeder Art. Sperial-⸗Offerten vers. gratis u. rinco 
W. Ei. Mielek, Frankfurt a. . 


. . 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Bommern. 
Am 4. Juli 1903 wurde für inländiſches N 
Getreide gezahlt in Mark: 


na a 


Plaß Danzig. Moagen 125,0) bl 
Weizen 164,00 bis —,—, Gerſte 122% 
127,00, Hafer 122,00 bis 128,00. 


Magdeburg, 3. Jull. Rohzu ker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termiuvreiſe Tranſito 2 
fob Hamburg. Per Juli 15,55 G., 15,70 B, 
per Auguſt 15,85 G., 15,90 B., per September 
15,90 G., 16,05 B., per Oktober ⸗ Dezember 


Türen widerſtanden je den Angr 
Einbrechers und da er auch die Haustür nicht 
gu öffnen vermochte, ſo mußte er ſeinen Weg 
urch ein nach dem Jakobikirchhof belegenes 
Jenſter nehmen. Eingeſchlichen hatte der 
Dieb ſich in das Haus jedenfalls vor Tor- 
ſchluß. _ 

„Ter am Dienstag Abend, wie gemeldet 
auf dem Hofe des Hauſes Breiteſtraße 7 ber. 
unglückte Knabe it geſtern den erlittenen 
chweren Verletzungen erlegen. ART 

„ Im Apollo⸗ Theater wird vom 
Dienstag ab eine neue, in Berlin mehr als 
200 Mal aufgeführte Geſangspoſſe, „Suſanne 
im Bade“, gegeben werden. Der Titel klingt 
recht vielverſprechend und da an Ausſtattung 
nicht geſpart ſein Toll, jo ſteht auch hier ein Er 
folg für das luſtige Stück in Ausſicht. 

„Als Sonntag ⸗Nachmittagsvorſtellung 
wird zu halben Preiſen im Bellevue 
theater das allbeliebte Meyer -⸗Förſterſche 
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in Leipzig, iſt wegen Beleidigung des deutſchen Bekanntmachungen in der Preſſe, regelmäßi⸗ : . 
Kaiſers beſchlagnahmt worden. 0 ger Zuſendung von Preisverzeichniſſen oder Handel nehme, wobei er auch die Armen aus- 
eee dergl. arbeitet, eine größere Anzahl ae eee . dene eee 
ETF? ä Reiſe der Agenten unterhält, ſowie auch “ g g 2 
Vermiſchte Nachrichten. ein weich holde 8 und kablteiches Per- „Europeen“ verſichert, daß infolge der 

— Aus Chamonix wird berichtet: Geſtern ſonal hält, um jede Beſtellung ſofort aus⸗ Rede Walded-Rouffeaus im Sengt über die 17,05 G., 17,20 B., per Jauuar⸗März 17,45 
Vormittag meldete ein Bote des Genfer Piolet führen zu können. Anwendung des Kongregatiensgeſetzes, meh. g., 17.55 M, per Mai 14,80 G, 17,90 K 
Klubs, daß alle vermißten deutſchen Studen. — Im Perſonenzug Nr. 25 zwiſchen Halle rere Kongregationen Waldeck⸗Rouſſean erſucht Sting matt. en 
ten lebend aufgefunden worden ſeien. Später und Leipzig ſchoß ſich eine jährige unbe. baben, fie in ihren Progeffen gegen die Regie]? Bremen, 3. Jul. Borſen⸗ Schluß-Berl tk 
berichtete einer der Touriſten ſelbſt, er ſei mit kannte Dame, anſcheinend eine Ausländerin, zung eee 1 Se eck-Rouſſeau ſoll Schmalz höher. Loko: Tubs und Firki 
ſeinen ſechs Kameraden am Dienstag Nach- eine Kugel in den Kopf und war ſofort tot; dieſes Anerbieten nicht abge ehnt haben. 42.00. Doppel- Eimer 42,75, Schwimme 
mittag bei der Schutzhütte der Aguille du vorher hatte fie Schwefelſäure getrunken. Belgrad, 4. Juli. Unter den Offi- April - Lieferung: Tubs nud Firkins — $ 
Gouter angelangt und dort von einem Blitz Brüſſel, 2. Juli. Eine Nonne der zieren der in der Provinz dislozierten Trup- Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. g 
ſtrahl getroffen worden. Sie ſeien alle, mit Union du Saere-Coenr in Hal war nach 20. pen macht ſich wegen der vom Könige demon. — 
Ausnahme eines Touriſten, der unbeſchädigt jährigem Aufenthalt im Kloſter von ihren ſtrativ bevorzugten und mit Rangerhöhungen Vorausſichtliches Wetter * 
blieb, leicht verletzt worden. Zur Stunde ift Obern ausgeſtoßen worden. Die Ausgewieſene und Belohnungen förmlich überſchütteten u 5 
alles wohlbehalten in Chamonix eingetroffen, erhob darauf gegen die Ordensgenoſſenſchaft Königsmörder böſes Blut bemerkbar. In N. e * 
bis auf die von St. Gervais und Les Houches Klage, in der fie die Rückerftattung der bei und Kragujewatz fanden Offizierverſammlun. Veränderlich, verſtärkter Wolkenzug, ſtrich⸗ Be. 
abgegangenen Hilfskolonnen. Von der Schutz- ihrem Eintritt ins Kloſter eingebrachten Mit- I gen ſtatt, in welchen gegen eine derartige Be- weiſe Niederſchläge. > 1 


An unſere Mitbürger! 


r ebe Eltern erwarten durch unſere Tätig ⸗ 
ng, für ihre kranken und ſchwächlichen Kinder Ge 

g oder doch bedeutende Kräftigung. Die Er⸗ 
re bag at gelebrt, daß dieſe Hoffnungen be⸗ 


Wir 7 4 8 
der Witte den uns daher an unſere Mitbürger mit 
verſorgung are für die diesjährige Sommer. 
die erforderktänklicher Kinder in gewohnter Weiſe 
Redaktion dieſen Mittel 2 zu wollen. Die 
find bereit, fie in Nattes owie die Unterzeichneten 
in üblicher Form an Seeed nehmen und darüber 


Durch unangen ittieren a 
. erklären Mie da e im Winter ver⸗ 
liſten aufſtellen noch Bu 7 era Sammel ⸗ 

ünde für unſere Zwecke verkrer andere Gegen ⸗ 
u irgend einer Weiſe mit den en Iafıcn, noch 
in eine ne 00 n Solbade Soden 

Stettin, im Mai 1908. Dr 


Stettin, den 2. Juli 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd» und Maurerarbeiten 
um Neubau des Abortgebäudes auf dem Grund- 
Hr Paſſauerſtraße 4. hier fol im Wege der öffent. 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Donnerstag, den 9. Juli 1908, 
vormittags 10 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an- 
eſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
ufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er- 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt ein⸗ 
zuſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
oftanmeifung von dort zu Felchen, sowei der ou, heiter Weiß. deiner Seite Schieſecdecer 
0 Rogall, Gefangenenaufſeher Malchow. 


t 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. Eine Tochter: dem Friseur Heiſe, Bezirkefeld⸗ 


Apollo-Tmheater 
„ (Boek-Brauerei). - A. 
Sonntag den 5. Juli 1903. — Anfang 4 Uhr: 


Ein dummer Junge. 
Ein Abenteuer in, Berlin. 
Sonntagsjäger. 
ee Juli Spezialitäten Programm. 

on 6 Uhr ab: TANZ. 5 
Dienstag und folgende 3 


Neu! en! 12 8 
Suſanne im Bade. 8 


GohenzollernPark 


In der Nacht 
vom 11. zum 12. d. M. auf dem Julo: 


Grosse germanische Sonnwendleier. 


Vorverkauf und alles Nähere in den durch Plafate gekennzeichneten Geſchäften. 
h 50 Der Festaussehuss. 


KA 


— 


Damerow, Schneider Förſter, Arbeiter Nawrocki, 
Arbeiter Dehmel, Kaſſierer Bagemihl, Arbeiter Sülf- 


3 3 „ Stettin, den 1. Juli 1008. webel Mittelſtadt, Hausdiener Wibegreen, Kaufmann erh. wieder. 5 j 
Der Verein füt Ferienkolonen und ’ £ £ rk ch 5 Tietz, Arbeiter Nöber Feilenhauermeiſter Kienbaum, Penſion i 8 Heute Sonntag: 3 
„ Spefuug auer Scheune? „ Bekanmmach | e ellevue-Thenter. Gr. Militär⸗Concert. 

1 N ie Herſtellung der Kanaliſation der Jageteuffel- | ment Nr. 2 Lemke. ‚ur 3 : \ 2 
Eingetragener Verein und milde Stiftung, ſtraßze Glen Strafe Nr. 1 und 5 fol x K 77 


Geh. Kommerzienrat Sohlutow, Vorſitzender. 
Rs Sr K. Fr. Bra . ter. 
ektor Slelaff, Schriftführer. 

. 8 ER Schreiber, 


Angebot : Sonntag 3½: 91 ber 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben. Militär⸗Invalide Bilge mit Ser. Runge; Arbeiter Kleine reift. ! Alt⸗Heidel 9. 
0 Lange mit Frl. Schmid: Maurer Ort mit Frl. Sonntag 8: Operetten-Novität! 


Hödendorf;. Arbeiter Sydow mit Frl. Taſche;] Bons ungültig. 
Arbeiter Sack mit Frl. Barz. Montag 7 | Madame 


Anfang 3 Uhr. Eintritt 10 Pf. 


werden. 


Kaufme ellvertretender Vorſitzender. ] i un gen: . 0 ot 1 5 5 
gel erde 8 aher fa dels ue e , ai a Bons ulld. S Ih err Ye l Zu OW. 2 DB; 
Eanitätsrat Dr len verteetender Schelte, b 10 . ben 1,00 „ 3 Täglich von 5 hr, Sonntag, von 2 Uhr- ab: 


Bethe. Landesrat Denhard, h 10 


: 3 h 
Geh. Regierungsrat. i 
Major d. D. Sue 2 Paſtor prim. a. D. Frledrichs. 


0 8 at Gaede, Kaufmann Greff⸗ 
th. Direktor Profeſſor Dr 

. eokel. C. A. 

ed te Kati Eheenemeglied- Stadtſchulrat 


Sonntag, den 5. Juli: 1 


XVII. Amateur- 


i alle: r, 
bon dort zu beziehen. Todesfäl ies: Grosses Garten. Mil tär-Konzert, 
ote ſind bi Sohn des verſtorbenen Schneiders Kallies; Tochter 
zar ce a Ach del, Sehe deu Sonn ses en Elzslum- Theater 

a ‚ge d mit ift thal; Sohn des Arbei ; 5 - 8 
verſehen einzureichen. e ene 5 555 acheter Schrade; Tochter des Klempners Gezuipredier 666. Fernſprecher 75 
omtg:. | Die versunkeneblocke. 


» Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitgli Ab 1 S Arbeiters Wolff; Tochter des 
0 i . glied. erfolgt nach Ablauf der ; „Knuth; Sohn des Arbei olff; 
Kaufmann Georg Manasse, Direktor Dr. Neisser. 299 — etwa erſchtene gan Biezer 2 7 —— Brbeilrs Sg Bohn beB Arbe ee Dobn 1 Bons ung j Ruder- Re atta 
keſſar Bu mer tin Quistorp. Stabtſchulrat Pro- des Stadtbauinſpettors Schulz Verwallungs- des Arbeiters Wendt; Tochter des Maurers Krüger; | Montag: H Der Herr Senator. 8 


Tochter des Arbeiters Ruſch; Sohn des Arbeiters 
4 2 Tochter des Kutſchers Priebe; Tochter des 
Schneidermeiſters Nötzelmann; Sohn des Arbeiters 
Meyer; Maſchiniſtenwitwe Mallewitz, geb. Bartelt. 


„Stab ere 
be gag felt 4 Wochen 
Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanalisation. 


Re 1er D i — 
at 0 Aung Baumeiſter Weohsel 


Eigentümer der auf der Oder zwiſchen Frauendorf und Gotzlo 


Ziel in Gotzlow. 


Während der Regatta: 


as DEE > 
Dienstag: 4 N N 
vous gilt] Das Ende vom Lied, 


Reichs-Hdler. 


- ner Zeitung“ Wiemann. 


Bekauna chung. 


. Ne 


nd temachun TTT 3 
Der Tiſchlermeiſter Pant 8. a Seit | 21 „ 
ai e | Gburgelischer Acheiter⸗Verein. Peres e Gustav Kluck's Militär-Konzert 
r den Stadtkreis Stettin und ST Dienstag, d Juli, abends 8½ Uhr, im Lan Erſte Magdeburger 1 fi. 5 \ Er 3 2 
ew öffentlich angeftellt worden die Gemeinde Züll. leinen Salt Den ee "ereinshaufes . Genen. 70 8. da ee eg i berſönlher Beftung W eee a PS 


5 Bee 
Verſammlung. Der Vorſtand. af Bieffeitigen a 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 3. Juli 1908. 


Konzertbillets à 25 H. 1 N 
Nummerierte r inkl. Konzertentren 


N atta 81, Uhr. 1 ir 5 
Anfang. a en W 


Der Königli olizei⸗Präßide⸗ 
i 8 Bar 3ei-Ppräfident. 
Rausehn ing, 


a . Regierungsaſſeſſor. 5 
a 777777 


Gründe, u. gewiſſenhaften Unterricht für Schüler Gneiſenau. 


4 


n, Stammeln und Nspeln bellt 2 5 ial- u. Elementarfächern; ebenſo Beginn de 
. Leschke, vel Sohn de ee: Seh a nkäprigenn. Beinen. Morgen Montag: Der Schiffsjunge. R 
vr "a r Ein Sohn dem Arbeiter Helling. Arbeiter Otten Vorbereitung zum Einjährigen. n. an.-Examen. — N ger Wafiepertouts haben keine Gültigkett. 
Stettin, Faltenwalderſtr. 123, III. Ihauſen, geprüften Sotvmotiselger Löwe, Arbeiter Grundmann, D ſtraße 64, p. r. —— ne a 2 8 
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Stettin, den 26. Junt 1903. 


Bekanntmachung. 


Zur Behebung von Zweifeln betreffend die Füh⸗ 
rung der Lohnbücher in den Betrieben der 
Kleider- und Wäſchekonfektion wird hierdurch 
Folgendes bekannt gemacht: 

1. Lohnbücher jind nach der auf Grund des 
§ 11da der Gewerbeordnung vom Bundesrat er- 
laſſenen Bekanntmachung vom 9. Dezember 1902 
— Reichsgeſetzblatt Seite 295 — für diejenigen 
Betriebe (Fabriken und Konfektionswerkſtätten) 
vorgeſchrieben, in denen die Anfertigung oder 
Bearbeitung von Männer und Knabenkleidern 
Röcken, Hofen, Weſten, Mänteln und dergleichen), 
Frauen- und Kinderkleidung (Mänteln, Kleidern, 


Umhängen und dergleichen) ſowie von weißer und z 


dunter Wäſche im Großen erfolgt. (Kleider- und 


Weäſchekonfektion.) 


Lohnzahluugsbücher brauchen in dieſen Be⸗ 


trieben nicht geführt zu werden, da ſolche gemäß RM 


§ 134 Abſatz 3 der Gewerbeordnung nur für minder⸗ 


jährige Arbeiter derjenigen Fabriken eingerichtet | & 


werden müſſen, für welche beſondere Beſtimmungen 
auf Grund des § 114a Abſatz 1 der Gewerbeord⸗ 
nung nicht erlaſſen find. 


2. Innerhalb der Fabriken und Werkſtätten ſind 


alle Perſonen mit Lohnbüchern zu verſehen, welche 
als gewerbliche Arbeiter auzuſehen ſind, die alſo 
nicht als Vetriebsbeamte, Werkmeiſter oder Tech⸗ 
niker fungieren. 

Außerhalb der Arbeitsſtätten müſſen gemäß 
§ 119 b Reichsgewerbeordnung ſowohl unſelbſtändige 
Heimarbeiter wie ſelbſtändige Hausinduſtrielle 
(3. B. ſog. Zwiſchenmeiſter) Lohnbücher erhalten. 
Die Zwiſchenmeiſter haben für ihre Arbeiter die 
Lohnbücher ſelbſt zu beſchaffen. 

3. Die Lohnbücher müſſen hinſichtlich ihres In⸗ 
halts genau dem vom Reichskanzler feſtgeſetzten 
Muſter entſprechen. 

Andere Eintragungen als dort beſtimmt ſind, 
dürfen gemäß §§ 1144 Abſatz 3 und 111 Abſatz 4 
Reichsgewerbeordnung nicht geſchehen und ſind 
ſtrafbar. 

4. Die Eintragung in das Lohnbuch muß vor 
oder bei der Uebergabe der Arbeit geſchehen, ſie 
muß mit Tinte ausgeführt werden und von dem 


Arbeitgeber oder deſſen Bevollmächtigten unter⸗ 4 


zeichnet (nicht unterſtempelt) werden. 
Der letztere kann mit ſeinem Namen mit oder 
‚ne Voranſtellung der Firma zeichnen. 
Nach der Eintragung iſt das Lohnbuch dem 
Arbeitnehmer umgehend auszuhändigen. 
Der Königliche Polizeipräſident. 
In . 
Ru u Seh ning, 
Regierungsaſſeſſor. 


Achtung! 
Bartel“ e Sterbekasse 


zu Stettin. 
Am Sonntag, den 19. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
findet die 


Außerordentl. General⸗Verſammlung 
im Vereinslokale ſtatt. 
Tagesordnung: 

1. Bericht über die Ein⸗ und Ausgaben vom 

1. Juli 1902 bis 30. Juni 1903. 

2. Vorſtandswahl. 

3. Verſchiedenes. 

Es wird bekannt gemacht, daß von 3 bis 4 Uhr 
Verſammlung iſt und von 4 bis 5 Uhr Auflage 
ertgegengenommen wird. 

Es wird dringend um das Erſcheinen ſämtlicher 
glieder gebeten. 
ne Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


Städt. Bauschule 
Neustadt I. Meckl. 


innungsber. Staatl. Prül.-Commissar 


Norddeutsche 8 
Creditanstalt] 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſlousfrei: 
Depoſitengelder 


mit 83 Se 


3% . 
a %%, monatlicher Kündigung, 


bei täglicher Kündigung, 


11 6 

7 75 2 e „ monatlicher Kündigung. 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſonderer W 
Vereinbarung. 5 

Au- und Verkauf von Wertpapieren & 
zu billigsten Bedingungen. 

Vermietung einzelner Schraukfächer unter 
eigenem Verſchluß der Mieter in feuerfeſter und 
TUR Stahlkammer von / 7,50 fürs 

ahr an. 


Barbarossahöhle. 


Größte Höhle Deutſehlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, klaren Waſſer 
und eigenartigen Deckengebilde einzig in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
1 0 und den Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 


und Roßla in 1½ bezw. 2 Stunden, von Bahn- 
ſtation Frankenhauſen in 1 Stunde, von Bahnhof 
Rottleben in 20 Minuten Wegs zu erreichen und 
täglich von morgens bis abends elektriſch erleuchtet. 

Sonn⸗ und Feſttags Ausnahmepreiſe, 4 Perſon 
50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben Vereine 
von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochentagen.) 
Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei mindeſtens 
20 Perſonen 4 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höhle iſt ſo geräumig, daß an tauſend 
Perſonen darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kyffhäuſer kann 
die VBarbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein 
genommen werden. 8 

Die Höhleuverwaltung. 
REER 


Tae 


frifebe Waare! 

Pfund 0,50, 0,60, 0,70, 0.80, 

0,90, 1,00, 1.20, 1,40, 1,60, 

1,80, 2,00 % 

Neues patent. Röſtverfahreu, prämiirt 
Brüffel 1897, Tüſſel dorf 1902. 
Leiſtungsfähigkeit der Röſterei 

100 Centner täglich. 


Stettin, Untere 
h ll. \ 


Schul zenſtraße 19. 
Kafleerösterei 
„Pommeranin‘“ 


Wilhelm 


| per Pfd. 2030 Pfg., 


empfehlen . 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse 1. 


SR 


Frisches Wildklein, 


Eröffnung der Saison am f. Mai. . Prospekte 
und Auskunft durch die Badeärzte Sauitätsr. Dr. Schenk, 
Dr. Löber und die 


Sulza i. Ti, 


Solbad und Inhalatorlum. 
Post- und Eisenbahnst. Stadtsulza) Badelirekhtion. 


Bad Schönfliess (Neumark). 


Moor-, 'Fiehtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig 
Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade-Verwaltung. 


Fechnikum E=Fildburghausen. 5 
eee eee 8 


: angewerkschüle, Tiefbanschnle. 
25 jährige Jnbelfeier vom 6. bis 9. August 1908. = 
Adressen Ehemaliger erbeten an das Sekrotarint, e, 


bei Rodenbach, Böhm. Sächſ. Schweiz. 


viele Zimmer frei. Proſpekt umgehend. 
e 


1 BERN ‘73 


OI. 


4300 


von 


e , e, e PR 


ur Erklärun g! 


In der freiſinnigen Preſſe find verſchiedene Artikel erſchienen, die von einem Kuh⸗ 
handel der Antiſemiten mit den Sozialdemokraten faſeln. 

Die Herren Freiſinnigen haben ſich im Wahlkampf mancher unrühmlichen 
Waffe bedient und ſo auch jetzt, wo es gilt, ihre geſunkene Macht zu bemänteln. 
An der ganzen Kuhhandels⸗Geſchichte iſt kein wahres Wort. 

Thatſache iſt, daß der Wahlausſchuß der vereinigten ſchaffenden Stände beſchloſſen 
hat, für die Stichwahl keine Erklärung abzugeben, ſondern es dem Ehr⸗ 
und Pflichtgefühl eines Jeden zu überlaſſen, die Wahl ſelbſt zu treffen. Schrieb doch vor 
der ba Naber die „Oſtſee⸗Zeitung“, jeder Wähler ſei doch 25 Jahre alt und wiſſe, was er 
zu thun habe. 

Wenn die Wahl nicht nach dem Wunſche der Freiſinnigen ausgefallen iſt, ſo tragen 
dieſelben hierfür ganz allein ſelbſt die Schuld; denn ihr Programm kann wohl Börſen⸗ 
fürſten und Waarenhausbeſitzer begeiſtern, iſt aber nicht im Stande, ? 
dauernd den Bürger und den kleinen Mann für dieſes zu erwärmen. Wenn ferner 
dieſe Partei, die auf ſo ſchwachen Füßen ſteht, ſich noch erdreiſtet, Andersdenkende in Poeſie 
und Proſa zu verhöhnen und zu verleumden, ſo konnte hierdurch kein anderes Reſultat 
erzielt werden wie das vorliegende. 

Es ſcheint Thatſache zu fein, daß die Sozialdemokraten im Kreiſe Phritz⸗Saatzig 
für den Antiſemiten eintraten. Wenn dies geſchehen iſt, ſo kann dieſe Handlungsweiſe wohl 
nicht aus Liebe zu den Antiſemiten hervorgernfen ſein, ſondern in erſter Linie 
dürfte dieſelbe dem Rachegefühl gegen die Konſervativen ent- 
ſprungen fein, da der Provinzialverein der Konſervativen durch Herrn Weste eine 
Aufforderung an die Konſervativen richtete, in Stettin für den Freiſinnigen zu 
ſtimmen. 

Irgendwelche Abmachungen zwiſchen Antiſemiten und Sozialdemokraten ſind nicht 
getroffen worden, auch iſt von der antiſemitiſchen Leitung ſelbſtredend 
nicht aufgefordert worden, für den Sozialdemokraten zu ſtimmmen. 
Dies letztere iſt wohl nur eine Geflogenheit der Freiſinnigen. 


Gustav Sepke. 


a (Som 
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1 Tjliale in Berlin W,, 


ſtelle zu verpachten. 


b 


— 


“Die 


Michaelismesse zu Leipzi 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sommtag, dem 30. August, 
Sonmtag, den 20. September. 


Die Leder messe wird erst 


Mittwoch, den 16. September, 


eröffnet und die Mesabörse für die Lederindustrie an demselben Taxe, Nach- 
mittags 5—2 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 6. Juni 1903. 8 : 
Der Rat der Stadt Leipzig. 


und endet 


Königſtraße 1. 
1 Man verlange 


. Pr r un ae = er 
* 7 — 7 


Tele gran ann 2 


a 8 Eiſen -, Dampf-, Elbe und andere Bä 
und Gebirgsſommerfriſche. NMoch's Pension, Hotel und * 


De 


Brennmaterial eraparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenk 


= dausrhaftoste und zuverlässigste = 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie una MM 
Er == Landwirthschaft. er) 
Ausziehbare Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester 

Friedrichst 


Unſere Verkaufsräume befinden ſich während der Renovirungs⸗ 
arbeiten in der Parterre-Wohnung unſeres Hauſes Mittwoch⸗ 
ſtraße 11/12, Eingang links vom Hausflur. 


Schindler & Wueszell. 


Größere, bekannte Handelsauskunftei hat hieſige Gefehäfte: 


5 Notwendiges Kapital 1200 4. Geeignete Herren belieben ihre Adreſſe und näheren 
Verhältniſſe unter K. N. 4446 an Rudolf Mosse, Köln, zu richten. 


ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schw 


72 ON TEE 


Obergrund 


Wald⸗ 
Villa Stark jind wieder 


EBURG- 
BUCKAU 


79 1 


"MAGD 


Pferdekraft, 


ysteme, 


WE art 


© 
V. 


rasse 59—68 0. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nähren den Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-Vertreter Gllen & Bötizer, 
Wein und Bier en gros, Beringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und F. W, Ara use, 


a bier. * 


re 


Einladung zum Abonnement auf dle 


erhält 


An 


N 
Goldene Nedallle 


Woltauzstellung 
Farls 1200, 


Ar * > a 
punkte Zeitung | 
Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folſoseſten: jährlich Über 1500 Ad⸗ 


Begründet 1813. 
bildungen. Ulertelſährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Dr. Tröndlin. 


Brillani-Glanzslärke 


von Fitz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Bes” Nur echt mit Schutzmarke „Globus“. Ueberall vorräthig. 
— —— ——— — — —— .——— ͤ —a h 


man durcli Anwendung der 
rikanischen N 


* x 3 


Probenummern versender kostenfrei die 


Hugo Peschlow, 
9 


ä ipzi 8 ; 
Geschäftsstelle 9er Hinsirirten ‚Zeitung in Leipzig 8 s uhrmacher, Stettin, 
= Mrkiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 
= Jernſpr. 1162. Su 
ne 5 : Empfehle und verſende unter 
RT 8. 
„ D 


von 8 e an. Extra ark 
gebaute filberne Remon⸗ 
toir-lihren für Kuaben und 
Herren v 15. Han, Goldene 
Tamen⸗Memontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 4 aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders für 
Geſcheuke geeignet, 30 bis 
86 Ab 


d I « 

Qnalität⸗ und Dekorations-⸗Stücke mlt 
Vrillanten⸗ und Perten⸗Ausſtattungen bis in den 
hͤchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präelſtons⸗lihren aus bes 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſlammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Melu Megulator- und Stauduhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Breilen an 3 

Frische schellſische, 

Ostsee-Steinbutten un 

Lander, 
frischen Silberlachs, 
frisch zerlegtes Rehwild, 
ywildschwein, 
Wilde Kaninchen, Stück 75 , 
unge Perihühner, 

Brüsseler Poularden, 

junge gemästete Gänse 

per Pfd. 75 Pfg., 

Junge gemästete Enten, 
Hühner, Poulet, 
Tauben u. Suppenhühner, 
Hühnerkücken zur Zucht 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 
Mönchenstrasse 1. 
Mauerſteine, 
Dachſteine, 
Chamotteſteine ꝛc. ꝛc. 


— 


ür 


Einzige Spezialfabrik des Ostens, 


Columbus Spiritus - Lokomobilen 
sind die einfachsten der Welt. 


Inbetriebsetzung 5 Sekunden, h 
Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus- 
verbrauch. — Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Lieferung kompletter Dreschsätze, 


Spiritus-, Benzir=, Pas-, Saucgas- Motore. 


— — 


I 
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Lager und Reparatur⸗Werkſtätte f 


Kathreiners 
Malzkaffee- Fabriken 


in München und Uerdingen a. Rh. 


Bester Kaffeezusatz. — Bester Kaffeeersatz. 


} Wei 1 
Lothringer Rot- u. Weissweine 
in Kiſten von 15 Flaſchen au zum Preife von % 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko i 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 5 a offerieren a 
Vertreler, welche Gauprfächtic die Pribalkundſchaſt beſuchen, geſucht. Straube & Lauterbach, 
0 Tel. 283. 8 


Silberwleſe. 


Sec asses 

5 Kellnermarken, 
Tiſchmarken, 
Biermarken, 
Kontrollmarken, 
Kellueruummern, 


ꝛc. 


empfehlen 


Niedermeyer & Goetze, 


Schuhſtraße 4, 


. 
8 80 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 

in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 

Preiſen. . Lehmann, 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


ä — ————— — ——ä—ͤ— 
Kirchplatz 1, 1 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 J monatlich an ruhige, ordent— 

liche Leute zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, part. 


„Wer reiche Heirat“ de 


sieh vertr. an 
Reform, F. Gombert, Berlin S. 14. Sof. erh. 
Sie 600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 


Reiche Heirat! 2 Shwelteuin Bi 22, Verm./ 


j 5 it er terv. Herren. 
e 450 000 %, wünſchen ſ. m e 
5 a. ohne Verm. zu verh. Bewerber erf, Nah. 


u. erhalten Bild d. 


1 * EI 

Selten günſt. Aapitalanlagt! 

Für eln bedeutſames, ohne Konkurrenz da⸗ 
ſtehend. liter. Unternehmen ban techn. Charakters, 
das außerord. günſt. . eröfinet, 2 
och ein Teilnehmer an der demnächſt 3. be 
an 3 m. 5 (Stammkapital Mk. 120000) 
geſucht. Erforderl. Einlage Mt. 10 000. Näh. 
durch die Exp. d. Bl. u. W. H. 1803 Kirch. 


platz 3. 


eee eee 


Büreau „Reform“, Berlin 8.4 


